Nr. 204 — 16. Jahrg. 


Bezugspreis: Durch unjere Bo len frei ins Haus 5,— Kloig monatlich 
Zlotg Bejörderungsgebüfr), im 


oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— 


voraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nehmen Bezugsbestellungen 

en. Die „Ofideutyche Morgenpofl" erfcheınt jiebenma uin aer Woche, 
rü morgens - auch Sonntags und Moniags —, mit zafılıeichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Iltufteierte Oftdeutfche Morgen- 
Streiks ufw. begründen 
deinen Anfpruch auf Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


goff. Durch höf. Gewalt bervorgerufene Betriebsflörungen, 


7 


Montag, den 30. Juli 1934 


ent- 


550 Aufitändilihe Überihreiten 
füdſtawische Gren 


[Telegraphiſche Meldung) 


Belgrad, 29. Juli. Das „Deutſche Volksblatt“ (Neuſatz) berichtet 
aus Marburg an der Drau, daß 550 Aufſtändiſche aus Kärnten 
die ſüdſlawiſche Grenze überſchritten hätten. Sie hätten den ſüd · 
ſlawiſchen Behörden 200 Infanteriegewehre, ein Maſchinengewehr und 
eine große Anzahl Revolver ausgeliefert. Die Waffen ſeien öſterreichiſche 
Militärgewehre, die in italieniſchen Fabriken umgearbeit worden 
ſeien. Unter den Aufſtändiſchen befinden ſich Profeſſoren, Lehrer, Aerzte 
und Rechtsanwälte. Mehr als die Hälfte ſeien junge Leute unter zwanzig 
Jahren. Viele von ihnen hätten keinen Pfennig bei ſich und trügen die 
Kleider ihrer Arbeitsſtätten, die fie bei Ausbruch der Revolte plötzlich ver- 
laſſen hätten. Sie erzählen, daß ſchwere, verluſtreiche Kämp fe 
im Lavanstal in Kärnten ſtattgefunden hätten. 


Die amtliche österreichische Verlustliste 


78 Tote bei den Dollfuß⸗Truppen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 29. Juli. In der Nacht zum Sonntag wurde eine amtliche 
Verlustliste für alle Formationen der Regierungstruppen veröffent- 


licht, 
samt 78 Tote und 165 Verwundete, 

willige Schutzkorps auf, das 48 
gen hat. Das Bundesheer meldet 


Danach betrugen die Verluste auf seiten der Regierung insge- 
Die stärksten Verluste weist das Frei- 


Tote und 103 Verwundete zu bekla- 
18 Tote und 37 Verwundete, die 


Gendarmerie 10 Tote und 20 Verwundete und die Wiener Poli- 


zei zwei Tote und 5 Verwundete- 


Nach privaten Meldungen sollen die Verlusteder Aufständi- 


schen sich auf 200 Tote beziffern. 


Die Tapferkeit der Aufständischen 


[Telegrapbiſche Meldung! 


Entgegen den offiziellen Wiener Darſtellungen iſt ſicher, daß in 
weiten Teilen Oeſterreichs der Aufſtand weiter tobt und an Aus⸗ 
dehnung ſogar noch zunimmt. Selbſt die Meldungen der Heimwehren 
müſſen zugeben, daß in den Bundesländern Kärnten, Salzburg 
und Steiermark die Niederwerfung der Volkserhebung an vielen Orten 


noch nicht geglückt iſt. 


Wien, 29. Juli. Der Bericht des Bundes 

res erkannte bei den Kämpfen am . 

ß und im Ennstal die große Tapferkeit 
der Aufſtändiſchen an. In dieſem Bericht 
heißt es: Die Aufrührer hatten bei den 
Kämpfen um den Pyhrn⸗Paß ſchwere Ver⸗ 
Lufte erlitten. Aber auch die Verluſte der ber 
waffneten icht waren empfindlich. Einer der 
tapferſten Offiziere des Weltkrieges. Major 
Cbarvart, Alpenfäger⸗Regiment 8, der ein. 
ige Offizier der alten öſterreichiſchen Armee, 
de en Bruſt zweimal die Goldene Tapfer, 
kleitsmedaille für Offiziere ſchmückte, fand 
den Heldentod. Die e tapferen 
Bergbewohner wurden zur Niederlegung der 
Waffen gezwungen. 4 


„Der Deutſche“ veröffentlicht einen Bericht aus 
privater Quelle, der die Lage wie folgt ſchildert: 


„Kärnten ift im weſentlichen in der Hand [Veit in Kärnten ebenfalls 
bes Volles, bas gegen die Regierung aufgeſtanden | jtändijchen.“ 


iſt. Bundestruppen, die dort eingeſetzt wur⸗ 
den, ſahen ſich zum Rückzug genötigt. Auch in 
der Steiermark haben die Aufſtändiſchen 
Fortſchritte erzielt. Ganze Bezirke ſind 
in ihrer Hand, und in den Orten wehen die 
Hakenkreuzfahnen. In Salzburg und Tirol 
brachen Teilunruhen aus. In der Stadt Salz ⸗ 
burg und in St. Wolfgang find die Aufſtändi⸗ 
ſchſſ Herr der Lage. In Lamprechtshauſen und in 
Salzburg hat die Bevölkerung, faſt ausſchließlich 
Arbeiter, die Gendarmerie und die Heim⸗ 
wehren nach Kauipf überwältigt und als 
Geiſeln eingeſperrt. Jedes Auto mit dem 
Kennzeichen der Heimwehren oder der Exekutive 
wird abgefangen. Entgegen der Darſtellung 
der Regierung ſind Feldkirchen und St. 
im Beſitz der Auf⸗ 


Fut unverlangie Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen, 


Reiäplanater, Ybolt Sitlen, empfing 


stdeufsche 


Oe 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschärissielle des Verlages: 
Ka lor ice, ul Wojewodıka 24. Fernsprecher : so-. 


zo 
angebote von 


ndermiflinn die 


Vor Papens Wiener Reise 


Freitag in Bayreuth den Vizekanzler von Pape n, 
Seile Geſandiſcheft in Wien übernimmt. * 


Einzelpreis o, 20 Aol 


. 


Anzeigenpreise: Die 12=gespaliene Millimeterzeile im schlesischen Industrıe- 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 Gr., amtliche und Heilmüttelanzeigen sowie Darlefhns- 
2 Nichtbanken 40 Gr., die ug Millimeterzeile im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Er. 

Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen, Bei Platzvorschrift 250 — 
lag. Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs Kommt jegli 
Rabatt in Forifall 7 


einen von Anzeigen an bestimmten 


Anzeigenschluß: 16 Uf. — Gerichisstand: Pszcayna 


— . 


(Unſer Bild zeigt in der Mitte den Führer, lin ks Vizekanzler von Papen und rechts Miniſter 
N ’ Dr. Goebbels). \ : 


Frankreich liegt auf der Lauer 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 29. Juli. Die Haltung Frankreichs 
in der öſterreichiſchen Frage bleibt nach wie vor 
abwartend, offenbar, bis die Großmächte eine 
„Chance für gemeinſame Möglichkeiten“ gefunden 
haben! Der Wiener Berichterſtatter des „Paris 
Soir“ vertritt die Auffaſſung, daß der Waffen- 
ſtillſtand, der nach der Ermordung des Bun- 
deskanzlers Dollfuß eingetreten ſei, nun zu 
Ende ſei, und daß die Kämpfe und Intrigen 
um die Kanzlerſchaft wieder beginnen wür⸗ 
den. Die Lage Oeſterreichs ſei ſelten jo kri- 
tiſch geweſen wie eben. Die ſchmale Grundlage, 
auf der das Kabinett Dollfuß geruht habe, ſei im 
Begriff, in zwei bis drei Teile zu zerfallen. 
Die Entſcheidungen, die morgen oder über- 
morgen getroffen werden müßten, ſeien für die 
Ruhe in Europa beſtimmend. Die große Frage 
fei, wer Bundeskanzler werde. Starhem⸗ 
berg habe ſich auf die Seite Feys geſtellt. Die 
zweite politiſche Gruppe ſeien die von Schuſch⸗ 
nigg geleiteten Chriſtlich- Sozialen. Mit 


Starhemberg und Fey in der Kanzlerſchaft werde 
die faſchiſtiſche Richtung in Oeſterreich 
triumphieren. Man würde eine Verſchär⸗ 
fung der Maßnahmen gegen die Sozialdemo- 
kratie erleben. Dadurch würde die Unſicherheit 
noch größer werden. 

In der franzöſiſchen Sonntagspteſſe kommt 
eine gewiſſe Beunruhigung über die weitere 
Entwicklung der öſterreichiſchen Politik zum Aus⸗ 
druck, wobei Zweifel an der Feſtigkeit des von 
Dollfuß hinterlaſſenen Erbes auftreten. Im 
„Oeudre“ tritt Paul⸗Boncour für die Ein⸗ 
ſchaltung des Völkerbundes ein: Oeſter⸗ 
reich werde nicht lebensfähig werden ohne eine 
Wiederherſtellung der Donauwirt⸗ 
ſchaft durch ein Bündnis aller Donauländer. 
Der ſozialiſtiſche „Populaire“ erklärt, die Unab⸗ 
hängigkeit Oeſterreichs habe viele Schützer, aber 
dieſe Schützer ſeien eine faſt ebenſo große Ge⸗ 
fahr wie die Gefahr, gegen die ſie Oeſterreich 
ſchützen wollen. 


Römische Presse hetzt weiter 


[Telegraphiſche Meldung) 


Rom, 29. Juli. Die italieniſche Preſſe 
vom Sonntag ergeht ſich noch immer in übel ⸗ 
ſten Verleumdungen Deutſchlands. 
„Meſſaggero“ behauptet frech, „von Papen 
ſoll mit Liſt und Betrug jene Exoberung voll ⸗ 
enden, die man mit Feuer und Schwert nicht er ⸗ 
reicht hat“. Der offiziöſe „Popolo d'Italia“ ent 
blödet ſich nicht, das deutſche Volk in beiſpiel⸗ 
loſer Weiſe zu beſchimpfen: Die Deutſchen 
werden als Nachkommen von Nomaden hin- 
geſtellt, in deren „Leben jene Inſtinkte wieder 
auftauchen, die die römiſche Kultur in zwe 
Jahrtauſenden abgedämmt habe!“ Die geſamte 
römiſche Preſſe lebt zur Zeit ausſchließlich von 
Beleidigungen ehe Deutſchland, 
vielleicht in dem Willen, auf dieſe Weiſe nicht 
nur auf die Weltöffentlichkeit, ſondern auch auf 
Oeſterreich im Hinblick auf die weitere Ent ⸗ 


Italiens Schuld 
an den Wiener Vorgängen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Belgrad, 29. Juli. In kritiſcher Stellung- 
nahme zu den italieniſchen Preſſe⸗Polemiken 
gegen Deutſchland erklärt „Politika“. daß die 
römiſchen Blätter zwar auch weiterhin den 


ildeutihen Nationalſozialismus als 


den einzig Schuldigen an der Lage in 
Oeſterreich hinſtellten, daß ſie dabei aber ganz 
vergeſſen, in welchem Ausmaß gerade Ita. 
lien ſich in den letzten 1% Jahren bemüht habe, 
durch ſeine Vertreter der Wiener Politik die ber 
ſchiedenſten und nicht immerklügſten Rat⸗ 


wickelung einen beſtimmten Druck auszuüben. Iſchläge aufzudrängen !! 


Aufruf 
an die polnischen Künſtler 


Hilfe für die Hochwaſſergeſchädigten 
(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau. 29. Juli. Der polniſche Zentral ⸗ 
hilfsausſchuß für die Hochwaſſergeſchä⸗ 
digten hat beſchloſſen, an die im Ausland 
lebenden polniſchen Künſtler mit der Auf⸗ 
forderung heranzutreten, ſie mögen Wohltätig⸗ 
keitskonzerte zugunſten der vom Hoch⸗ 
waſſer heimgeſuchten Gebiete veranſtalten. Unter 
anderem ſoll an den Pianiſten Janaz Pade⸗ 
rewſki, die Violinvirtuoſen Bronislaw Huber⸗ 
man, den Tenor Jan Kiepura und die Film⸗ 
ſchauſpielerin Pola Negri herangetreten werden. 


Dürfen die ſiameſiſchen 
Zwillinge nicht heiraten? 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 29. Juli. Die ſiameſiſchen 
willinge Violet und Daisy Kilton wollen 
eiraten, Sie find beide verlobt, die eine 

mit einem Artiſten, die andere mit einem engli- 
ſchen Berufsboxer. Da die engliſchen Behörden 
die Heirat nicht geſtatten, fuhren ſie nach Ne w 
Dorf, um im Lande der Freiheit die Ehen zu 
ſchließen. Die amerikaniſchen Stellen ver wei ⸗ 
gerten gleichfalls ihre Genehmigung. Violet 
und ihr Bräutigam haben gg en den amerika⸗ 
niſchen- Staat verklagt, dieſe a en 
wieder aufzuheben. Die Zwillinge behaupten un 
bringen dafür Gutachten von Sachverſtändigen 
bei, daß ſie tatſächlich zwei Menſchen ſeien 
und jeder das Recht auf ein eigenes Glück habe. 
Der Direktor eines naturhiſtoriſchen Muſeums iſt 
der gleichen Meinung wie die Zwillinge, während 
ein bekannter Gynäkologe entgegengeſetzter 
15 nice Darum geht a der Kampf. Wenn 
2 


alles nicht hilft, N die liebenden Paare, 
wie die B. 3. meldet, nach Frankreich wenden. 
wo ſie beſtimmt hoffen, die rechtliche Anerken- 
nung ihrer Beziehungen zu finden. 


Der Arzt auf Skiern 


Ein Landarzt wird zu der Zeit, da in 
Oberheſſen das Schneeſchuhlaufen noch 
ganz ungewöhnlich iſt, in eine einſame Gebirgs- 
gegend zur Entbindung gerufen. Um ſchnell 
hinzukommen, fährt er auf Skiern. Im rf. 
chen angelangt, ſchnallt er die Schneeſchuhe ab und 
nimmt fie auf den Rücken. Als die vor der Haus. 
tür ſtehende Mutter der Wöchnerin den Arzt 
kommen ſieht, 2 ſie die Hände überm 
zuſammen und bricht entſetzt in die Worte aus: 
„Ein du leiber Gott, wenn doas die * ſtru⸗ 
menter ſein, dann is die Liesbeth verloren!“ 


Nach dem vom Reichsminiſter der Finanzen 
veröffentlichten Vierteljahrsbericht über den 
Stand der mittel- und langfriſtigen Verſchul⸗ 

dun des Reiches hat ſich die geſamte Reichs⸗ 
ſchuld vom 1. April bis 30. Juni 1934 um 
245 Millionen MR. verringert. 


* 


Die Waldbrände in Südfrankreich 
find erloſchen. Durch die Brände find 20 000 
Hektar Forſtbeſtand zerſtört worden. 


Tag der Garde in Döberitz 


[Telegraphiſche Meldung) 


Döberig, 29. Juli. Am Sonntag ſtand Döbe⸗ 


ritz im Zeichen der alten Garderegimen ⸗ 


ter. In einer ſchlichten Feier wurden 30 Ge ⸗ 
denktafeln der Garderegimenter enthüllt. Die 
einfachen eindrucksvollen Tafeln ſind in der alten 
Dorfkirche an den Wänden angebracht und tragen 
den Namen des Regiments mit ſeinem Wahlſpruch 
und ſeinem Gardezeichen. Zu der Feier hatten 
ſich ſchon am frühen 1 die Abordnungen der 
Gardevereinigungen im Reichskriegerbund Kyff⸗ 
häuſer eingefunden. Auch die Traditions ⸗ 
truppenteile der Reichswehr ⸗Garderegimen⸗ 
ter hatten ihre Abordnungen aus dem ganzen 
Reich geſchickt. Unter den Ehrengäſten ſah man 
zahlreiche hohe Militärs der alten Armee in deren 
Uniformen. a 

Nachdem die Threnkompagnie mit den 
alten Gardefahnen vor der Kirche Aufſtellung ge- 
eo hatte, hielt der Befehlshaber im Wehr- 
reis III, 


Generalmajor 
von Witzleben 
eine Anſprache, in der er ausführte, die Kirche, 


die auch im Frieden der Donner der Geſchütze und 
der Klang der Trompeten umhalle, erſcheine als 


daran erinnern, 


das ſchönſte Ehrenmal unſerer Gefallenen, 


das ſchlichte Kreuz in ihrer Mitte als das edelſte 


Symbol ihres Opfertodes. Die Tafeln aber, 
die die Wände zierten, ſollten ein Lied ſingen vom 
Ruhm preußiſcher Garderegimenter. 
Das Ehrenmal ſolle die kommenden Geſchlechter 
ß Heldentum nie vergebens 
kan r ſei und daß aus dem Heldentum des gro⸗ 


ßen Krieges dem Opfer unſerer Toten, 


Untergang unſeres ſtolzen Heeres, doch die 
Gedanken geboren ſeien, die nach Jahren der 
Schmach der Führer geformt habe, die heute 
das deutſche Volk ergriffen hätten und es im 
Dritten Reich aufwärts führen würden zu 
Freiheit und neuer Größe. Generalmajor von 
Witzleben ſchloß mit einem Hurra auf den 
Reichspräſidenten, den Führer und das deutſche 
Vaterland. 

Sodann ſprach der Führer des Kyffhäuſer⸗ 
bundes, Oberſt Reinhardt, der die Gedenktafeln 
als ein Zeichen der engen Verbundenheit zwiſchen 
dem alten Heer und der jungen Wehrmacht be 
zeichnete. Am Nachmittag entwickelte ſich in Dö⸗ 
beritz ein lebhaftes Treiben, und im famerad- 
ſchaftlichen Kreiſe wurden hier zwiſchen junger 
und alter Generation ſchnell Brücken geſchlagen, 
Gedanken und Erlebniſſe ausgetauſcht. 


Stratoſphärenballon gelandet 


[Telegraphiſche Meldung) 


New Pork, 29. Juli. Der amerikaniſche Stra ⸗ 
toſphärenballon, der am Sonnabend früh in 
Rapid City (Süd⸗Dakota) zu einem Strato» 
ſphärenflug aufgeftiegen war, iſt am Sonne 
abend um 23,45 Uhr MEZ. bei einer Farm 
in der Nähe von Holdrege . elandet. 
Der Ballon fiel in einer Höhe von 235 Meter in 
ſich zuſammen, aß die Inſaſſen N waren, 
mit ihren Fallſchirmen über Bord zu ſprin⸗ 
gen. Alle drei Ballonflieger kamen unver⸗ 


kurz darauf ebenfalls. Die Gondel blieb unbe 
ſchädigt, und alle Inſtrumente waren unverſehrt. 
Der Leiter der Expedition, Major Kepner, er⸗ 
klärte, daß die Ballonhülle in einer Höhe von 
2700 Meter Riſſe bekommen hätte. Einer der 
Inſaſſen ſei dann auf die Hülle geklettert 
und habe verſucht, die Hülle ſo herzurichten, daß 
fie als ein rieſiger Fallſchirm wirken und die In⸗ 
ſaſſen unverſehrt hinabtragen ſollte. Der Ballon 


letzt auf dem Erdboden an. Der Ballon landete! hatte eine Höhe von 15 600 Meter erreicht. 


Der Sinn der Arbeitsdienſtes 


Berlin, 29. Juli. Reichsarbeitsführer Hier! 
ellt in einer Betrachtung über „Der Student im 
rbeitsdienſt“ in dem amtlichen Fachorgan des 

Arbeitsdienſtes feſt, daß wir auf dem Wege zur 
Durchführung der allgemeinen Arbeits 
dienſtpflicht ein . Stück weiter gekommen 
ſeien. Die deutſche Studentenſchaft habe 
dabei den „Stoßtrupp“ gebildet. ennoch 
müſſe mit allem Nachdruck betont werden, daß die 
gegenwärtigen Beſtimmungen für die Arbeits- 
dienſtpflicht der Studenten nur einen Uebergang 
darſtellen könnten. i 5 

Einen geſonderten „Arbeitsdienſt für 

Akademiker“ und einen andern für die übrige 

deutſche Jugend kennen wir nicht. Das ein 

jährige Syſtem vergangener Zeiten wollen 
wir nicht wieder aufleben laſſen, denn es ent⸗ 


Percy kämpft um seine Hau 1 


Copzrigßt bæ Romanvertrieb Langen · Muller, München 19 


„Der rote Gil!“ 

„Der rote Gil!“ rief der andere. „Ich möchte 
lieber den Spanier!“ 

„Der Sranier ginge ganz gut, wenn wir 
andern nicht alle Engländer wären. Wenn's der 
Haß gegen alle andern Spanier täte, ſo wäre der 
übrigens ſchnell genug ein Engländer.“ 

Der Schurke mit dem verwundeten Kopf 
brach in lautes Lachen aus. „Erinnerſt du di 
der Barke, die wir bei Porto Bello gekapert 
haben, und der Prieſter an Bord? Oh Oh!“ 

Der mit der Kranſe grinſte. „Ich denke, die 
padres vergeſſen's nicht, und die Hölle wird ihnen 
als ein weiches Lager erſcheinen. Ich glaube, dies 
Loch iſt tief genug.“ 

Sie kletterten beide heraus, und der eine 
kauerte ſich zu Häupten des Grabes, während 
der andere jeinen ſchönen Mantel mit Grandezza 
um ſich drappierte und die nackten Zehen in den 
Sand vergrub. 

Die beiden Boote waren indeſſen gelandet. und 
mehrere Inſaſſen ſprangen heraus und zogen ſie 
auf den Sand. 


„Wir werden nie mehr einen ſolchen bekom⸗ 5 


men, wie dieſer war“, ſprach der Biedere zu 
Häupten des Grabes. 5 

„Das iſt ſterbewahr“, gab der andere zurück. 
„Es war ein Mann, der ein Mann war. Er 
ſcheute vor nichts zurück. Don oder Prieſter, 
Mann oder Weib. gutes. rotes Gold oder 
ſchmutziges Silber, es war ihm alles eins. Aber 
er iſt hin!“ 

„Ja, wenn wir einen Kapitän hätten 
Kirby“, bemerkte der eritere, 

„Kirby hält ſich an die Sommerinſeln“, ſagte 
der andere. „Er kommt nicht oft bis nach Vir⸗ 
ginien hinunter.“ 

Der Mann mit der Kopfwunde lachte. „Wenn 
er aber einmal kommt, dann gibt's Rumor in 
jenem Weltteil.“ I“ 

„Und das iſt auch ſterbewahr“, ſchwur der 
andere mit einem Fluch. Unterdeſſen waren die 
zwanzig oder mehr. die mit den beiden Booten 
8 waren. das Ufer heraufgeſchritten. 


wie 


ee 
a groß un ein i eſicht mi 
Dielen Narben und einem igen, dunkelroten 


ROMAN VON W. JOHNSTON 


Bart; der andere, ſeinem Ausſehen nach der 
Spanier, war hochgewachſen und dunkel, mit 
einem ihmalen, grimmigen Geſicht und blut- 
unterlaufenen Augen; der dritte wax klein und 
mager und hatte das Ausſehen und die Haltung 
eines engliſchen Gentleman. Die Männer, die 
hinter ihnen herkamen, unterſchieden ſich durch 
nichts von den beiden Totengräbern. Sie hatten 
dieſelben Schelmengeſichter, dieſelbe Körperkraft 
und dieſelbe wunderliche Kleidung. Sie kamen 

rade auf das offene Grab und den Toten, der 
daneben lag, zu; die drei, welche die Hauptper⸗ 
ſonen zu fein ſchienen, ſtellten ih, immer noch 
nebeneinander, zu Häupten der Gruft. und ihr 
Gefolge nahm das Fußende ein. 

„Das iſt ein ſchmutziges Stück Arbeit“, fagte 
der rote Gil mit einer Rabenſtimme, „und je 
ſchneller es vorbei fit und wir wieder an Bord 
zurück find, deſto lieber wird mir's ſein. Hin ⸗ 
über mit ihm, gute Jungen!“ 

„Iſt's an Euch, die Loſung zu geben?“ fragte 
der Kleine. „Warum ſollte ich nicht die Loſung 
geben? brummte der Angeredete und fügte hin- 
u: „Ich habe ein ebenſg gutes Recht dazu als 
irgendeiner, vielleicht noch ein beſſeres!“ 

„Das müßte bewieſen werden“, ſagte der mit 
dem nachdenklichen Geſicht „Meine Herren. wir 
habe hier die Elite der Schiffs mannſchaft. Für 
den Kapitän. den dieſe wählen, werden guch jene 
an Bord ihre Mützen in die Höhe werfen. Laßt 
uns den Toten begraben und dann einen von uns 
dreien wählen, da jeder Anſprüche an dieſen 
Poſten hat —“. 

Der n mit dem geſtickten Taſchen⸗ 
tuch riß den blutigen Lappen von ſeiner Stirn 
herunter und ſchrie: „Paradiſe!“ Worauf ein 


Nen Tumult entſtand. Einige ſtimmten brül⸗ r 


für Paradiſe, andere für den roten Gil, 


für den Spanier. Die beiden To⸗ 


einige weni 
tengräber 
brauner Teufel mit einem Frauenmantel um 
ſeine nackten Schultern zog ein Meſſer und wa 
ſich auf einen Anhänger des Spaniers, der fi 
hinwiederum geſchickt hinter einen 5 des 
roten Gil verſchanzte. Der Mann in 

und Silber trat in die Schranken. Mit der einen 
Hand packte er den Totengräber mit der 

krauſe und trennte ihn von dem mit 


amen ſich in die Haare, und ein] wehe 


ber Su. I 


ſpricht ganz und gar nicht national⸗ 
ſozialiſtiſcher Auffaſſung. Es dürfe kei⸗ 
nen „ſtudentiſchen Arbeitsdienſt“ geben, ſondern 
nur einen Studenten im Arbeitsdienſt, der 
Kamerad unter Kameraden iſt, der 
nicht höhere Rechte, ſondern vermehrte Pflich⸗ 
ten gegenüber der Geſamtheit habe. Nahezu 
20 000 Angehörige deutſcher Hochſchulen ſeien 
inzwiſchen durch den Arbeitsdienſt gegangen. 
Aus dem Arbeitsdienſt ſolle der Student vor 
allem das Erlebnis mitbringen, das ihn in 
ſeiner ganzen Haltung vom Ich zum Dir 
formt, vom Einzelgänger zum willig dienenden 
Glied in der großen Gemeinſchaft. 


Frauenmantel einen Dolch vor die Bruſt. Die 
e fuhren auseinander, 
„Laßt uns erſt die alte Liebe abdanken. eh' 

wir mit der neuen hervortreten, meine Herren“, 

ſprach er. „Erſt wollen wir den Toten begraben 
und dann ſeinen Nachfolger wählen.“ 

„Ich kämpfe für mein gutes Recht“, brummte 
der rote Gil. 

„Und ich für das meinige“, rief der Spanier. 

„Und ein jeder unter uns ſteht für ſeinen 
Mann ein“, murmelte der Totengräber mit der 
Kopfwunde. 1 
Der, den fie Paradiſe nannten, ſeufzte. „Es 
iſt jammerſchade daß ſich unter uns nicht einer 
befindet, deſſen Vorzüge ſo auf der Hand liegen, 
daß der Parteiſtreit ſich davor das Haupt ver⸗ 
hüllen müßte. Aber wir gehen an die Arbeit, ihr 
Herren.“ a 

Sie verſammelten ſich dicht um die gähnende 
Gruft, und einige von ihnen ten ſich dran, 
den Leichnam aufzuheben. 

Die Schiffsmannſchaft von hartgeſottenen 
Sündern arbeitete oder ſaß ſtumm da, aber alle 
blickten auf das Grab und bemerkten mich nicht. 
Als die letzte Handvoll Sand es der Küſte gleich⸗ 
gemacht hatte, frat ich mitten unter ſie und befand 
mich den drei Kandidaten für die jetzt freie 
Kapitänſtelle gegenüber. E 
„Wünſche Euch guten Tag. Ihr Herren“, rief 
ich. „Iſt's Euer Kapitän, den ihr begrabt, oder 
ſind's Peſos und Silberſtücke?“ 


19 Kapitel. 


„Seid Ihr vom Himmel gefallen?“ ſchrien ſie. 
„Oder ſeid Ihr aus dem Meer heraufge⸗ 


W 
„Ich kam aus dem Meer“, ſprach ich. „Mein 
Schiff ift geſtern im Sturm untergegangen. Eure 
kleine Nußſchale da drüben hatte mehr Glück.“ 
„W Euer Schiff denn groß, fragte 
Paradiſe. R 
„Es war eine ſehr große Galione“, er⸗ 
widerte ich. ; 
„Ein Augenblich des Schweigens, in welchem ſie 
mich alle anſtarrten. „Eine Galione“ ſaate . 


„Alle, die geſtern darauf geſegelt ſind heute 
auf dem Grund des Meeres“ fuhr ich er „Und 
wehe mir, auch hunderttauſend goldene Peſos 
dreitauſend Silberſtangen, zehn Binſenkörbe poll 
Perlen, ungezählte Juwelen. Gold. und Silber ⸗ 
tuch. Es war eine ſehr reiche Beute.“ 3 
Der Kreis um mich atmete tief. „Alles auf 


Ne mit der andern hielt er dem Schelm im 


sldem Meeresgrund?“ frug der rote Gil. „Nicht 


ein 1199 gibtiggeblieben, nicht ein einziges kleines 
er A7 . 
Ich ſchüttelte den Kopf. „Der Schatz iſt ver⸗ 


8. 5 


Deutſcher Röntgenologe 
abgeſtürzt 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Zürich, 29. Juli. Direktor Werner Otto, der 


techniſche Leiter der Clektrizitäts⸗Geſellſchaft 
„Sanifas“ in Berlin, ſtürzte auf der Rückreiſe 
vom rnatio Röntgenkongreß in 


Zürſch mit den eizer Verkehrsflugzeug 
„Curtiß Condor“ bei Tuttlingen ab und verun- 
lückte köd lich. Der Verſtorbene gehörte zu dem 
Kreis deutſcher Ingenieure, deren Erfindergeiſt 
dazu beigetragen hatte, dex deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft und Technik zu ihrer Fenn Weltgeltung 
5 verhelfen. Beſonders auf dem Gebiete der 
öntgen- und Kurzwellentechnik hat er Hervor⸗ 
ragendes geleiſtet. 


die „Bremen“ fünf Jahre im Dienſt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Bremen, 29. Juli. Im Juli jährt ſich zum 
fünften Male der Tag der Indienſtſtellung des 
Schnelldampfers „Bremen“ des Norddeutſchen 
Lloyd. Commodore Ziegenbein wies darauf 
hin, daß die „Bremen“ in den Diel ahren 
690 000 Seemeilen zurückgelegt hat: Dieſe Strecke 
würde einer 32maligen Umfahrung des Erdballes 
gleichkommen. 220000 Fahrgäſte wurden beför⸗ 
dert. Außerdem gelangten 1540 Automobile, 
700 000 Sack Poſt und rund 92 Kubikmeter Eil⸗ 
fracht mit dem Flaggſchiff des Norddeutſchen 
Lloyd zur Verſchiffung. Im November 1934 
wird Schnelldampfer „Bremen“ ſeine hun ⸗ 
dertſte Amerika⸗Reiſe ausführen. 


„Graf Zeppelin“ auf der Heimfahrt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Hamburg. 29. Juli. Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ befand ſich Sonntag nachmittag um 
5,30 Uhr bei Rio de Oro und wird um Mitter ⸗ 
nacht die Kanariſchen Inſeln erreichen. 


Ein Polizeiregiment zur Bekämpfung 


ſozialer Unruhen in US⸗Amerika 
(Telegraphiſche Meldung.) 


New Pork, 29. Juli. Angeſichts der zunehmen: 
den Unruhen hat Polizeikommiſſar General 
Oryan die Aufſtellung eines Polizeiregi⸗ 
ments befohlen, das in drei Bataillone zu Te 
drei Kompagnien 1200 Poliziſten umfaſſen ſoll. 
Das Regiment wird eine beſondere Maſchinen⸗ 
gewehrkompagnie, eine Motor- und eine Sanitäts- 
abteilung erhalten. General Orpan beſtritt zwar. 
5 das Regiment als Schutzmaßnahme für den 
Fall eines Generalftreits aufgeſtellt Te, 
gab jedoch die Möglichkeit zu, daß es bei etwaigen 
Unruben eingeſetzt werden würde. 


Der Biährine Hamburger Student Kurt 
Ehrne ſtürzte bei dem Verſuch. den Meß ner. 
turm in den Dolomiten zu beſteigen, 100 
Meter tief ab, wo er zerſchmettert liegen 
blieb. Von der Nockſpitze (Nordtirol) ſtürzte 
ein junger Tiroler beim Edelweißſuchen 
ab. Auch er fand den Tod. 

— — — — — 
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foren, ſprach ich, „und die Leute, mit denen ich 
ihn erbeutete, find auch verloren. Ich bin ein Ka⸗ 
pitän ohne Schiff noch Mannſchaft. Ich halte 
euch, meine Freunde jür eine Schiffsmannſchaft 
ohne Kapitän. Die Schlußfolgerung liegt auf der 
Hand.“ } 

Der Kreis ſtarrte mich ſtaunend an dann er⸗ 
hoben ſich ſeltſame Flüche. Der rote Gil bra 
in ein bellendes Gelächter aus, während der 
Spanier fauchte wie eine zum Sprung bereite 
wilde Katze. „So möchtet Ihr unſer Kapitän 
ſein?“ frug Paradiſe. 3 

„Meiner Treu, ihr könntet ſchlimmer ankom⸗ 
men“. fante ich. „Ich bin Kirby“. Der. welcher 
einem Gentleman glich ſtand vom Sand auf und 
machte mir eine tiefe Verbeugung. „Willkommen, 
edler Kapitän“, rief er. „Ihr werdet Euch ohne 
Zweifel meiner erinnern, ich war ja damals mit 
Euch zuſammen, als Ihr in Maracaibo die Gali ⸗ 
aſſen in den Grund bohrtet. Fünf Jahre Find ſeit⸗ 
dem vergangen, und doch ſehe ich Euch um zehn 
Jahre jünger und drei Zoll größer. 

„Ich landete einmal an den Lucavas und 
fand die Quelle, welche de Leon geſucht“, ſagte 
ich. „Ihre Waſſer haben wahrlich eine wunder⸗ 
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bare Kraft, und wenn ſie einem auch nicht ewige 
Jugend verleihen, ſo erneuern ſie wenigſtens die, 
welche man verlor.“ a 

„In Wahrheit ein kräftiges aqua vitae“, be⸗ 
merkte er. „Ich ſehe. daß es Eure Augen grau 
gemacht hat“ 

„Es hat ER beſondere Eigenſchaft“, ſprach 
ich, „daß es Schwarz weiß erſcheinen läßt.“ 


Der Mann mit dem Frauenmantel, drängte 
ſich ie nach vorn. „Das iſt nicht Kirby“, brüllte 
er. „Der iſt ebenſowenig Kirby. als ich es bin! 
Bin ich nicht mit Kirby von den Sommerinſeln 
nach Caxtagena geſegelt und wieder zurück? Er 
ift ein Betrüger, und ich werde ihm das Herz aus. 
ſtechen!“ Er ſprang mit einem langen Meſſer auf 
mich zu, als ich mein Rapier herausriß. 

„So, bin ich nicht Kirby du Hund?“ rief ich, 
und rannte es ihm durch die Schulter. 

Er fiel zu Boden, und ſeine Gefährten dräng⸗ 
ten ſich brüllend vor. „Noch ein wenig Geduld, 
meine Freunde!“ ſprach Paradiſe mit erhobener 
Stimme. „Es iſt wahr daß jener Kirby, mit 
welchem ich und unſer Freund da unſere Fahrten 


F haben, etwas kleiner und ſchwarz wie ein 
abe war und außerdem einen Hieb übers 
Geſicht hatte, der ihm einen Teil ſeiner Lippe 


und die Spitze ſeines Ohrs weggenommen. un 
daß dieſer Herr, der ſich als Kirby vorſtellt, keins 
von Kirbys Merkmalen trägt. Aber wir ſind ge⸗ 
recht und, großmütig und laſfſen uns über 


zeugen —“. 
R Fortſetzung folgt) 
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Erhebender Abschluß 
der Deutschen Kampjspiele 1934 


Das Spiel ist aus! |$ipweft Ueberraſchungsſieger 


Atemloſe Stille trat ein, als der 
Reichsſportführer, Gruppenführer v. Tſcham⸗ 
mer und Oſten, an das Mikrophon trat. Mit 
weithin ſchallender Stimme wandte er ſich an die 
Sieger und Siegerinnen: 


„Sportkameraden und Sportkameradinnen! 
Die Deutſchen Kampfſpiele 1934 find auf ihrem 
Höhepunkt und zugleich zum Schluß gelangt. 
Es iſt mir Genugtuung und Freude, 
erklären zu können, daß der Verlauf harmo⸗ 
niſch, jo wie ich ihn mir gewünſcht habe, von 
ſtatten gegangen ift. Alle Sportler und Sport⸗ 
lerinnen haben Kameradſchaft, haben den! 
Zuſammenſchluß der 


„Zum erſten Male feiert die geeinte deutſche Turn- und 
Sportbewegung ihre Kampfſpiele. Ueber 8000 aktive Teilnehmer 
und 70 000 Zuſchauer aus allen Zweigen des Sports und allen Teilen des 
Reiches entbieten Ihnen, mein Führer, mit dem Gelöbnis un wan ⸗ 
delbarer Treue ein dreifaches „Sieg⸗Heil.“ Unter flatternden Fah ⸗ 
nen verließen die Sieger nach dem Deutſchlandlied und dem Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied die Stätte des Triumphes. N 


Harte Kämpfe 


Die Deutſchen Kampfſpiele 1934 find zu Ende, iſt, war beſetzt von 50 000 Menſchen. Die große 
Sie können als ein Erfolg auf der ganzen Ehrenloge war gefüllt von prominenten Gäſten, 
Linie verbucht werden. Ganz Nürnberg ſtand die dieſe größte Veranſtaltung deutſchen Sportes 
in der letzten Woche im Zeichen der Kampfſpiele. beſuchten. Hunderte von. Athleten, die bei den 
Es muß noch einmal geſagt werden, daß die Schlußſtaffeln beteiligt waren, ſtrahlende 
Nürnberger mit Oberbürgermeiſter Liebel an Feiextagsſonne, über dem ganzen, friſcher beleben⸗ 
der Spitze alles getan hatten was zum Gelingen der Wind, in dem das Heer der Hunderte von 
der Spiele und zur glatten Abwicklung beitragen Fahnen knatterte. n Beginn des Schluß 
konnte. Und was ſich dann an den perſchiedenen tages der deutſchen Kampfſpiele machten die noch 
Tagen auf allen den Kampfbahnen abſpielte, war ausſtebenden Staffeln der Dentſchen Leichtathle⸗ 
ſchlechtin meiſterlich. Vielfach behaupteten den⸗Meſſterſchaft. Eine große 
N K. 2 auch gi Nachwuchs a | 
verſtand es, ſi urchzuſetzen. achdem am 
Sonntag ug hr Fuba komp P zuſchen Ehrung der Marathonläufer, 

ern und Südweſt ausgetragen war, marſchier⸗ 5 ; 

— Beſten zur Slegerehr us Sie deren heroiſchen, aufopfernden Kampfesgeiſt der 
dion. Reichsſportführer von Tſchammer Reichsſportführer mit Recht noch aus all den 
und Oſten fand noch einmal Worte der Aner- anderen Meifterleiftungen, ſo aut fie auch geweſen 
kennung und des Dankes, und dann fuhren alle voll ſein mögen, hervorgehoben ſehen will, folgte Vor 
von nachbaltigen Eindrücken wieder in ihre Hei- der Chrentribüne nahmen 110 Mann Aufſtellung. 
mat. Das Spiel iſt aus. Eine noch nicht dageweſene Zahl, von denen Hun 

derte das Ziel erreichten. 41 ſogar unter drei 

Eine Fülle feſtlicher Feiertage des Deutſchen Stunden. Unerhörte Leiſtungen und zum 

Reiches fand mit dieſem Sonntag in [großen Teil von Berlinern vollbracht, die ja 

Nürnberg ihren Abſchluß. außer den Einzelſiegen und zahlloſen Plätzen auch 
durch den Polizeiſportverein einen 
Auch der, welcher alles miterlebt hat, war auf] Mannſchaftsſieg errungen haben Alle Leichtath⸗ 
ein Schlußbild von fo impoſantem, leten, die ſich bisher an den Platzecken herum 
Ausmaß nicht gefaßt. Das Nürnberger Sta- gedrückt hatten, wurden vom Reichsſportführer 
dion, das zweifellos eines der ſchönſten der Welt gerufen. 

Turn- und Sportbewegung ſichtbar zum Aus. 
druck gebracht. In Ritterlichkeit habt 
Ihr gekämpft. Euch Sieger und Siegerinnen 
Lorbeeren als Preis der Ehre aus ſchlich⸗ 
tem deutſchen Grün zu verleihen iſt mir Be⸗ 
dürfnis. Er ſoll für Euch ein ſichtbares 
Zeichen ſein, daß ihr nicht für Euch oder Euren 
Verband, ſondern für Deutſchlands 
Ehre gekämpft und geſtritten habt. Ich 
glaube, keine Stunde iſt beſſer geeignet, unſe⸗ 
rem Führer das Gelöbnis der Treue 

zum Ausdruck zu bringen. 10 
Der W 9 h SHE dann gen 97775 

8 70 s en Führe ‚ri 

nationalſozialiſtiſchen in a Er Rh ra 5 


14 


5:3 nach hartem, verluſtreichem Kampf 


Zum Schlußſpiel um den Fußballkampfſpiel⸗ 
pokal hatten ſich am letzten Tage der 4. Deut⸗ 
ſchen Kampfſpiele im weiten Rund des Nürn⸗ 
berger Stadions an die 50 000 Zuſchauer einge⸗ 
funden. Unter den Ehrengäſten bemerkte man 
u. a. den Frankenführer J. Streicher, Ober⸗ 
bürgermeiſter Liebel, Vertreter des Reichs⸗ 
heeres und ſelbſtverſtändlich auch den Reichs ⸗ 
ſportführer. Ein kleiner Zwiſchenfall. er- 
gab ſich, als beide Mannſchaften in 
blauweißen Jacken erſchienen. Die Zu⸗ 
ſchauer verlangten eine Aenderung der Kleidung, 
dem wurde aber nicht ſtattgegeben. 

In den erſten fünf Minuten ſchien es, als 
ob die Bayern die überlegene Mannſchaft jtell- 
ten, denn Südweſt wurde wurde völlig in ſeine 
Hälfte zurückgedrängt. Schließlich wurde, nach⸗ 
dem etwa 10 Minuten geſpielt worden war, doch 
der Volksſtimme Rechnung getragen. 


Südweſt bekam rote Jacken. Von dieſem 
Augenblick an war es ſeltſamerweiſe um 
Bayern geſchehen. 


Angriff auf Angriff rollte auf das Bayerntor, 
und in der 11. Minute brachte Fath durch einen 
Alleingang Südweſt in 1:0⸗Führung. In der 
15. und 17. Minute erhöhte Conen auf 3:0! 
Conen war es, der Südweſt in der 25. Minute 
in 4:0⸗Führung brachte, und erſt 10 Minuten vor 
Schluß verwandelte Friedel eine Flanke 
Lehners zum erſten Treffer für Bayern, nach⸗ 
dem Oehm vorher einen von Gramlich verſchul⸗ 
deten Elfmeter nicht zum Torerfolge ausgenutzt 
hatte. Beim Stande von 4:1 für Südweſt blieb 
es dann bis zur Pauſe. 


In der Pauſe füllte ſich das Feld mit 
300 Leichtathleten. 


in ihrer vielfältigen bunten Sportkleidung. Die] aufs Tor. 


geſchloſſen ins Innere und nahmen Aufſtellung, 


um den Beſuchern den Deutſchen . 
entbieten. Beim Startſchuß ging der Gau Nord 
mark in Führung, wurde aber bald unter An⸗ 
feuerungsrufen von den Bayern abgelöſt, die ſich 
bis zum 19. Läufer auch an der Spitze behaup⸗ 
teten. Vorübergehend kam dann Sachſen in 
Front, aber ſchon beim 21. Läufer war Bayern 
wieder an der Spitze. Die Sachſen ließen nicht 
locker. Inzwiſchen war Nordmark zurückgefal⸗ 
len. Dafür rückte Brandenburg A| das vor 
dem erſten Wechſel hinter Sachſen ſogar an zwei⸗ 
ter Stelle lag. Sachſen ließ ſich den Sieg nicht 


nehmen. Die Bayern konnten aber Branden⸗ 


burg noch auf den dritten Platz verweiſen. Der 


Gau Sachſen holte ſich den Titel in 10:12 Mi⸗ 


nuten vor Bayern 10:12,2 und Brandenburg 
10:12,5. Mit einigem Abſtand folgt dann Nie- 


derſachſen in 10:13 vor Nordmaßk 10:20,5 und 


Württemberg 10:28, 

Die zweite Hälfte des Fußballkampfes brachte 
eigentlich wider Erwarten den gleichen erbitter- 
ten Kampf um den Sieg, denn die Bayern 
gaben ſich auch mit dem 4:1⸗Stande noch nicht 
geſchlagen, umſo weniger, als Eiberger ſchon 
in der 8. Minute aus dem Gedränge heraus 


durch Kopfball den Stand auf 2:4 für Südweſt 


gebracht 


Wenig ſpäter hielt Köhl einen Pracht⸗ 
ſchuß von Conen wirklich hervorragend. 


In der 15. Minute wurde Konrad verletzt 


atte. 


und ſchied aus, ſo daß Südweſt nur noch 10 Leute 


im Feld hatte. Die Bayern wurden überlegen, 
aber ihr Angriff wurde mit der Abwehr Süd⸗ 
weſts nicht fertig. In der 20. Minute rettete 
Müller in letzter Sekunde, indem er 
Eiberger den Ball vom Fuß nahm. Vier Minu- 
ten ſpäter jagt Conen eine feine Vorlage Faths 
Köhl wirft ſich in die Schußrichtung, 


12 Mannſchaften der Gaue traten zur 25 mal] der Ball prallt von ihm ab wieder zu Conen, 
1 Runde⸗Staffel an. Die Mannſchaften liefen! der nun einſchießt. 5:2. In der 30. Minute 
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lin 3:22,9 und USE. Köln 3:23,5. Olötz, Ham-] Handbreite vor Sportfreunde Bremen und der | 


burg, übergab den Stab als erſter vor dem ebenfalls mit ſehr geringem Abſtand folgenden 
Kölner Nottbrock, dicht dahinter folgte der] Eintracht gewonnen wurde. Der Dresdner SC. 
BSCler Rink. In einem ſehr ſpannenden hatte Pech, da die erſte Läuferin am Start ſitzen 
Rennen kämpften die zweiten Läufer hartnäckig] blieb und dieſer Verluſt auch durch das gute 
um die Führung. Es wechſelte Steigerthalſ Laufen von Käte Krauß nicht mehr eingeholt 
für Hamburg vor Nöller, Köln, und dem werden konnten. Frl. Dörffeld brachte als 


DEE, während der BSC. etwas zurückgefallen Zweite Siemens in einem hervorragenden Lauf * 


Metern 


lagen 


war. Für Hamburg ging Schein als Schluß-| in Front. Auf den letzten 100 . 
mann ins Rennen, gegen den Voigt, DS. vier Mannſchaften auf fait gleicher Höhe, und 
keinen Boden wettmachen konnte. Schein lief] mit kaum wahrnehmbarem Unterſchied entriß 


das Rennen ſicher für die Rothoſen nach Hauſe.] Frl. Engelhardt der Bremerin Grieme 


1 0 x den Sieg. 
Ein noch nicht dageweſenes Rieſenfeld 


von 19 Mannſchaften Ergebniſſe: 


Männer: 4X100.Meter-Stafjel: 1. Preußen 


gina in der 4 mal 1500 Meter Staffel an den Krefeld (Heithoff, Küſters, Haffmann, Hendrix 


1 a 41,9, 2. Eintracht Frankfurt 42,2, 3. SE. Char- 
Ablauf. Trotz harten Kampfes, den ſich vorf falt 93 4 Sc J Min. 
allem die Stuttgarter Kickers, die mit zwei lottenburg 42,3, 4. Dresdener SC. 42,5, 5. Mün 


e e ? chen 1860 43,2, 6. Hannover 96 43,5. 

Mannſchaften in den Kampf eingriffen, mit dem : I. Ham SV. (Plög, Steiger 

Hamburger Athletikklub lieferten, gab es keinen N e re Fe 8 Des Berlin 
V. Kü 


neuen Rekord. Gottſchalk, Allianz Berlin, 3.22.9, 3 ASV. Köln 3.235, 1. Berliner SE. 


Die letzten Entſcheidungen fielen 
Staffelmeiſterſchaften der Leichtathleten. Ueber 
4 mal 100 Meter waren ſechs faſt gleichwertige 


Mannſchaften am Start, jo daß hier die ſau⸗ 
berſte Stabübergabe die Entſcheidung brachte. 


Preußen Krefeld wechſelte gleichmäßig 
ſauber und holte ſich erneut den Titel 
in 41,9 Sekunden. 8 


| Startleute auf 


Staffel⸗Meiſterſchaften 


in den vor Eintracht Frankfurt 42,2 und dem SET. Char⸗ 


lottenburg 42,3. Der Schlußläufer von Eintracht, 
Geerling, konnte den Krefelder Hendrix 
nicht mehr gefährden. 

In der 4 mal 400 Meter Staffel hatten die 
abgeſteckten Bahnen zu laufen. 
Hamburger SV. verteidigte den Titel mit 
der gleichen Mannſchaft wie im 0 er · 
folgreich in 3:,22,2 Minuten vor dem DSC. Ber- 


———— 


wechſelte zuerſt vor Poſt München, Hannover 96,13:95 5 SR [ 80 f 2.88.8, 6. Hannover 96 
2 V 90, 8:25, 5. SV. 25,8, 6. nnover 
und Stahlwerke Dortmund. Aber ſchon Dom ⸗ an ; fettes 


pert brachte Stuttgart in . Mae gefolgt von 
der zweiten Kickersmannſchaft, und ſchickte 
Deſſecker mit Vorſprung auf die Reiſe. Ham⸗ 
burger Ak. kam durch Gebhardt auf den zwei⸗ 
ten Platz. Paul, Stuttgart, erhielt den 


meiſter König, der nur im Endſpurt 


Meter aufholen konnte. Meiſter wurde in der 


guten Zeit von 16:44. 4 die erſte Staffel der Stutt⸗ lin 


garter Kickers vor dem Hamburger Ak. 


Eine Ueberra Sg brachte der Endlauf 
mal 100 Meter ⸗Staffel der 
er 


m. 1 
Fe HE m — 


einige] werke Dortmund 17:15,5. 


50,1, 50,2 
der] Frankfurt 50,2, 4. Hamburger Turne 
1 rauen, der von 502, 8 Dresdener 8 50 6. SC. 
SB, Siemens Berlin in 501 um burg 508. 


49,1500 Meter: 1. Kickers Stuttgart L [Koch, 


Dompert, Deſſecker, Paul], 16:44,4, 2, Hamburger 
Ak. 16:493, 3. Polizei-SV. Berlin 16.88,8, 
4. Kickers Stuttgart II. 17:005, 5. Darm ſtadt 98 


tab | ir. 3 5 j 
mit 40 Meter Vorſprung vor dem deutſchen Ex⸗ ee! 1860, 12:07. 7. Berlineg SIR. 


Poſt SV. München 17:15,4, 9. Stahl« 


Frauen: 44100 Meter: 1. 
(Geffert, Dörffeld, Steinberg, 1 
2. Sportfreunde Bremen 502, 3. Eintracht 
chaft 1816 
harlotten« 


u 
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die erfriſchende Qualitäts⸗Zahnpaſte 


ü hne w 


eiß und geſund! 


SV. Siemens Ber⸗ 


* 


Der Reichssportführer Lona-Lany Schlasball- Meister 


Glänzender Verlauf des Kreisspieltrejjens 


von Tſchammer 
Abe 2 kurz vor dem Abſchluß der 
„Deutſchen Kampfipiele unſerem Ver⸗ 
treter gegenüber folgende Erklärung abgegeben 
„Uebermwältigt von dem glänzenden, har⸗ 
moniſchen und jo erfolgreichen Verlauf dieſer 
alle Turn- und Sportarten umfaſſenden 

glaube ich überzeugt ſein zu können, 

baß die von mir geſtern in ihren Zielen verkün⸗ 
dete, nunmehr mit aller Energie in Angriff zu 
nehmende Arbeit im Dentſchen Reichs 
band für Leibesübungen für unfer Volk 
und Vaterland gute Früchte tragen werde. 
Wir dienen damit der Sache, kennen nicht 


mehr Beinbürgerfichen Neid, falſchen Ehrgeiz und 


Müller eine hohe Flanke aus der Luft. Der 
entgleitet ihm aber, Schmidt iſt zur 
Stelle und drückt ein. 5:3. Unmittelbar darauf 
auch der linke Läufer der Südweſtdeutſchen, 
efel, verletzt, aber auch mit neun Leuten 
kann in aufopferndem Spiel das Sie⸗ 
gesergebnis behaupten. Mit neidloſem Jubel 
wurde der ampfſpielpokalſieger 1934 beim 
Schlußwfiff begrüßt. 8 
Die Süd weſtdeutſchen haben den Sieg 
guch in dieſe Höhe redlich verdient. Sie waren 
techniſch 3 im Aufbau, vor allem aber 
in der rmführung deutlich überlegen. Hier 
1 Conen ein Sonderlob für 
. grob angelegtes und dabei uneigennütziges 
Spie 
Glänzend war auch diesmal wieder Fath, 
von dem wohl die meiſten Angriffe ausgingen. 


Ain der Läuferreihe gefiel Her 2 durch fein 
kluges und wirkſames Spiel. ehr gut waren 
auch beide Verteidiger und einmal mehr der treff⸗ 
liche Torwart Müller. Bayerns 
Schwäche war wiederum der ſchwungloſe, un⸗ 
ſelbſtändige, uneinheitliche Sturm, in dem nur 
Lehnrer Gutes bot. Auch die Läuferreihe kam, 
von 1 Ausnahmen abgeſehen, über 
eine rchſchnittsleiſtung nicht hinaus. In der 
Verteidigung war Wendl der beſſere. Köhl 
zeigte neben nzleiſtungen auch verſchiedentlich 
Schwächen. Yon den fünf Toren hätte er zwei 
unbedingt halten müſſen, wenn er 18 2 
die ruhige Ueberſicht verloren hätte. iedsrich⸗ 
ter Birlem hielt den nicht leicht zu leitenden 
Kampf auf gutem Niveau. 


Niederrhein ſchlägt Nordmark 4:0 (2:0) 
Serntog vormittag wurde auf Veranlaſſung 
des Neichsſportführers ein inoffizielles 
Spie lum den 3. und 4. Platz im mpf⸗ 
— zwiſchen Niederrhein und Nordmark 
ur 


; orſchützen waren: 
Zwolanowſki und Hohmann. 


Glaub des gampſppieltennisturniers 


Mit der Austragung des Endpiels im Damen. 
doppel fiel am Sonntag die letzte Entſcheidung 
bei den Kampfſpieltennismeiſterſchaften in Min 
chen. ußem Horn wegen einer Ver⸗ 
leßung von Frl. Horn auf das 1 
FCC 
czelf ka in die Schlu e, in der ſie Frau 
Ledig / Frau S ü Dice 


Gottfried von Gramm 
2 Kampſſpielmeiſter 


Im Münchener Tennisſtadion wurde 
u in Anweſenheit von 2000 Zuſchauern das 


inale des Herreneinzels durchgeführt. Gottfried F 


bon Cra mm zeigte ſich in vorzüglicher 
und auch ſein Gegner, der Junge Henkel II, 
ein großes f Es gelang dem Nachwuchsmann 
ſogar, dem Meiſter den dritten Satz mit 7:5 ab⸗ 
zunehmen, nachdem von Cramm die beiden erſten 
Sätze mit 6:0, 6:4 an fi eriften hatte. Im 
letzten Satz war dann aber der 

doch Ed nebzäigen und Gramm gewann ſicher 
mit 6:3, 3 Geſamtergebnis lautete alſo 6:0, 
6:4, 5:7, 6:3 für Gottfried von C 
außer dem Titel ei 
auch noch den 
Deutſchland trägt. 


Cilly Außem / Henkel II siegen im 
Gemischten 


Frauen und ſeine Jugend ſtark, lebenskräftig und 
glücklich für die Arbeit zu machen, die wir für un⸗ 


hr W 


iderſtand Henkels] Ku 


des Kreiſes W 
5 Land nahm bei günſtigem Wetter au 
Unverſtändnis für unſere große Sache, ſondern i i 
nur ein Ziel: Deutſchlands Männer und 


enfport-Biund Gleiwitz ben 1. Plaß. 
ie Ergebniſſe bei den Spielen waren: 


Schlagball⸗Bezirksklaſſe: Germania — Brze⸗ 


inka 54: 30 (31:6), 3 — Lona-La 
Lona-Lany — Germa 


:41 8. nia 36: 
16:17), Dt. Zernitz — Brzezinka 48: 28 (38:6), 


2 g . — Brzezinka 53: 29 (16:12), Germa- 
ſeren großen Führer Adolf Hitler zum wei. und 7 Fauſtballmannſchaften angetreten. Die Or- "oa 15 5147 (91:20). Geſamt 
teren Aufbau des Dritten Reiches rg lag bei Kongitit und Bart ſch 2 die Bit pla ette RR er 


durchzuführen haben. 


Ich grüße alle aktiven Teilnehmer in den Hauer auch den gan ⸗ 


berſchiedenen turneriſchen und ſportlichen Wett- zen Tag über die denkbar Pole Im Schlag- 
kämpfen, grüße aber auch die ſportbegeiſterten bal! Mi erte ſich in der Bezirksklaſſe über⸗ 
Tauſende und Abertauſende aus allen Gauen des raſchend Auf dem 


ona-Lany den 12 15 
2. Platz landete Germania Gleiwitz, ie — 7 
im Felde an Lona-Lany nicht heranreichten. Die 
ſchwachen Punkte ſind immer noch bei den Hinter · 
ſpielern. Sonſt zeigte die Mannſchaft ſchon eine 
Formverbeſſerung. Neben Lona-Lany gefiel auch 
t.-Zernitz ſehr gut. Zu bemerken wäre noch, 
daß die Spiele, beſonders am Vormittag, unter 
dem ſtarken Winde litten, ſo daß ein großer 
Teil ſchöner Weitſchläge aus dem Felde getrieben 
wurde und die Spiele ſehr ſchwer in Fluß kamen. 
In der A-Klaſſe holte 115 Bitſchin den Sieg, 
während in der B-Klaſſe Klüſchau auf 
1 Platz landete. 


Im Fauſtball wurde die Gleiwitzer Polizei 
dreifacher Sieger. 
In der Bezirks-, Kreis- ſowie Altersklaſſe waren 


ie allen Mannſchaften überlegen. Bei den 
— — belegte, wie erwartet, Mäb- 


Vaterlandes herbeigeeilten Volksgenoſſen und 
Volksgenoſſinnen, insbeſondere auch die deutſche 
Sportjugend. Ich bitte alle, nunmehr nach 
erfolgter Einigung mit mir zu arbeiten; denn es 
gilt dem Vaterland. Heil Hitler!“ 


Gleiwitz 1900 unter den fünf Beſten 


Vereinsmeiſter der Schwimmer 


In der Geſamtwertung der ſchwimmſportlichen 
Wettbewerbe nimmt bei den Damen Nixe ⸗ 
Charlottenburg eine ganz überragende 
Stellung ein. Die Nixen“ gewannen nicht we⸗ 
niger als 27 Kampfſpielplaketten und holten ſich 
die Vereins meiſterſchaft mit 207 Punk⸗ 
ten. Mit nur 27 Punkten folgt Düſſeldorf 98 
auf dem zweiten Platz vor Germania Dortmund 
mit 24, Spandau 04 mit 15 und SV. Krefeld mit 
18 Punkte. 

Bei den Herren iſt das Kräfteverhältnis we⸗ 
ſentlich ausgeglichene“ Magdeburg 96 nimmt 
hier mit 91 Punkten den erſten Rang ein vor 


dem 


f 800 Meter: Rabtle. Breslau, Selle. Berlin; 
80 -Meter-Hürben: Engelhardt. Berlin. Pirch, 


Hellas Magdeburg mit 70, Bremiſcher Schwimm- Berlin; n 155 
Verband mit 54, urg 79 mit 39, Glei wi chlprung: Grieme, Bremen, Laus, Kiel; 
1900 mit 37 und Waſpo Stettin mit 31 Punkten itſprung: Seuchen Osnabrück, Göprner, 


i Danzig; 

N N Diskus: Mauermeyer, Münden, Kraus, 
Dank der Leichtathleten den. 

Der Führer des Deu Leichtathletikver · 
bandes, 55 Ritter he — — 
Sonntag vormittag ſeine aktiven Getreuen im 
Saal des Kulturvereins zu 


München: 5 
Kugelſt d Fünfkampf: Mauermeyer, 
Mün 5 er e ; 
Amal 100⸗Meter⸗Staffel: Grieme. Kraus, 
Dollinger, Dörffelt. a 
deutſche Eportpreſſe in oſt⸗ s. 
ſiegt 4:3 


. deutſchen Preſſe in 9 


„Wir danken dem Reichsſportführer, daß er 8 
unſere Aufgabe fo klar umriſſen und das Ziel 1 
für uns fo weit geſteckt hat. Wir verſpre⸗ K ue 
hen, ihm alle Kraft einzusetzen, um fein Ver ⸗ 

trauen zu rechtfertigen. Wir geloben treue platz 
Gefolsſchaft dem Manne, der von unje 
rem Führer eingeſetzt iſt.“ 
Auf einer anſchließenden 
wurde Gauführer Fürſtner 
antwortung für alle Jugendfra 
des De V. übertragen. 


CCC TTT 
Die neue Leichtathletit⸗Mannſchaft 


8 
erlin, die Ver⸗ 
i Ib früher 06 Myslowitz, ang auch bei 
N ap, 08), Debern H 9 
von Naprzod 1 . Nied 
freunde Königs 

Seite Dan 1 ch 


Die deutſche Mannſchaft für den erſten diesjäh⸗ 
rigen Leichtathletik⸗Länderkampf Deufſch. 
lands gegen Italien am 5. Auguſt in 
Mailand iſt nach dem Verlauf der Deutſchen 
Meiſterſchaften im Rahmen der 4. Deutſchen 
Kampfſpiele wie folgt abgeändert worden: 


100 Meter: Borchmeyer, Bochum; Hornberger, 


Pirmafens; drei e. N 27750 8 2 rg 
x | ; en. Gegen Schlu pi e 

2⁰⁰ Meter: Schein. Hamburg, Hornberger, roch bedenklich nach Ausgleich, waren die Göſte 
Pirmaſens; . drückend überlegen. en aber zu oft 

= Meter: Metzner, Düſſeldorf. Hamann, dend ge mb, ven De ſo ein ben ed Ser 
in; 1 em Spie er entſprochen hätte. Der 

800 Meter: Deſſecker. Stuttgart; König, befte an auf gente mer 3 Inte Ge 

1 > ger oberſchleſier, onntag, ein 

8 — i eter: Schaumburg, Oberhaufen; Paul, Spieler mit einem Bom lag, veif für jede 


a, Meter: Spring. Wittenberg; Gobet, . ge ehe, 
b Wegner, Berlin; Welſcher, 
a 400-Meter- Hürden: Scheele. Altona: Korb, 
deln: gelen. Winstorf; Biebach, 


ochſprung: Weinkötz, Köln. Martens, Kiel: 
Seger: er, Halle Müller, 


en; 
Kugelſtoßen: H. H. Sievert, Eimsbüttel, Stöck, 
Berlin; 


Schwientochlowi 
Vorſprung b 


beitliche a A einen einzigartigen Sch 


2 
E 
” 


le. 

wi. der Man t der Fü 
ee ee . it te 8 0 
* ter eichsſport * 
aiter und Brechen macher. ER 


Deutſchland bei den IV. Frauen⸗Weltſpielen 


und S 
Die 
des Le 
alt. 


Kattowitz — Petrowitz 7:0 (8:0). 


esden; 2 
Speerwerfen: Krüger. Dresden. Gelius, griff 


Bei den Oſtoberſchleſiern ee Ig la h 


15 710 , 1 Bei den n lautete das 
Slonſt rückt zu Naprzod auf 


ipiner Klub durch ein 411 R 


größten 
Fe 


Schlagball A-Klaſſe: Reichsbahn Gleiwitz — 
ma eh 5 1 an . 
3 für Dt.⸗Zernitz, Kr — 

Fupik 56 51434 17 Reichsbahn 58. gern 


. 
2 885726 10 


8 213), Bitſchin — Dr. Zernitz 48: 
21:19). Geſamtſieger Bitſchin. St 
lagball B-Stlafle: Smolnitz — Klüſchau 
40 40 1 Smolnig — Kl.⸗Schiergkowitz 
38:23 (21:8, Kl.⸗Schierakowitz — Klüſchau 
34:27 (13: 190. Geſamtſieger wurde Klüſchau. 
auftball irksklaſſe: SB. Gleiwis — 
Reichs 9 4752 29 (27:11), TER Gleiwitz — 
Polizei Gleiwitz 40:42 (20: 13). 
Fauſtball A-Klaſſe: Polizei Gleiwitz — Reichs⸗ 


bahn Gleiwitz 46:35 (20:14), Reichsbahn 

Grenzland 65:49 (32: 21), Polizei — Grenzland 
4 1 (24:12). Geſamtſieger wurde PSB. 
eiwitz. 


Trommelball Bezirksklaſſe: MSB. Gleimi 
— Sp. u. V. N 93:56. Ruczpic 
50. Sieger MSB. Gleiwitz. 

Fauſtball Kreisklaſſe: PSV. re — 
Grenzlandjugend 62:28, Grenzland — Polizet 
31 288 ep Polizei Gleiwitz. 


ERE.— NE. Warſchan 
war Waſſerball⸗Großlampf 


Im Spiel um die Waſſerballmeiſter⸗ 
ſchaft von Besen im Städtiſchen Freiluftbad 
bei Bugla in En: gab es einen herrlich 
Kampf, bei dem ſchließlich die größere Schnellig⸗ 
keit und Startfähigkeit und auch der beſſere An. 
ERS, einen knappen, aber ebenfo ver⸗ 
dienten 1:0 Sieg davontrugen. Die Akademiker 
waren techniſch und taktiſch For gut. EKS. hatte 
ich zu dieſem 8 mpf gegen Polens 

izemeiſter ſogar Achim Karliczek von Ber⸗ 
lin kommen laſſen. i 


Handball in Kattowitz 
In einem Handball ſchlun die Jugend- 
kraft St. Maria den EIB, Kattowitz nach 
überlegenem Spiel 5:2, 2:1. . 


Peiskretſcham ſchlägt Dppeln 3:2 
‚ Borfälubrunde, um ben, eden 
deit Nea 
In kal brachte am Sonntag Fasbal e 
allmann n 
RSV. Oppeln und RSV. Peiskreiſchum zu. 


5 iskret t t 
„„ 


gangen waren, an die Peiskretſchamer aus, 

und bis zum a änderte ſich nichts 

mehr an dem 1:1. Stande. Na 

gingen die Gäſte — Konietzko auf 31 da ⸗ 
a 


gegen Italien des Sieges gerungen. Die oſtoberſchleſiſche lf ‚don. Die Oppelner der 
war in der erſten Halbzeit ü rlegen 4 — 57 ee end ihnen aber verſagt, ö 


piel ſteigt am nächſten en 


Schwarz Weiß Hindenburg 
vor dem Aufſtieg in die Liga 
Diesmal 8:1 Siea über Grün-Weiß Sosnitza 
in die 


urg. Die Spitzenſpiele 


Frank, Hinden⸗ 
ra. 0 1 6:4, 6:3 und 
rzywarra, Hindenburg lter Sosnitza 
6:4, 6:2. Die reſtlichen Einzel brachten die er⸗ 
warteten 115 Bei den Doppelipielen holte 
das Paar Wenn Pia gen (Sos⸗ 
nitzal gegen Przywarra / Przylling, Hindenburg, 
den einzigen Punnkt für die Einheimiſchen here 
aus. Den intereſſanteſten Kampf lieferten ſich 
Ebrobol Walter, Sosniza und Mertus 

l. Hindenburg. Nach 135ſtündigef Kampf 


Ben „ Hin 
9 ſtegten die deen Sieg de 13:11, 2:6, 6:8 


Durch dieſen Sieg haben die Hindenburger die 
usjihten, in die Tennis liga aufzu⸗ 
ie Kreismeiſter, Poſt⸗Sportverein 


ppeln und Preußen 06 Ratibor, werden noch in 


die Aufſtiegſpiele eingreifen. 


Plania 05 Kreisbeſter 


Ratibor 
im Fauſtball i 


Die deutige Nannſpaft für die IV. Frauzn. Breishe ten im Fauſtball ausgetragen. 
— ne in der Zeit In 9 5 ya ERS. — Legia Warſchau ö: Titel Holte ſcch Natibor 5 ben a 
s eine Aenderung erfahren. 2 tra-“ Im Sonntagsſpiel kam der 1. Kattowitzer Zabelkau wurde 51:35, Ratiborhammer 51:41 
gen die deutſchen RR Shwimmderein zu einem Punktegewinn, und Kreuzenort 53:41’ geſchlagen. 
5 Kraus. Dresden Kuhlmann, Ln 1 5 9 neberl nheit Dt vo Auch im Schla aba II wurde der Kreisbeſte 
mburg; 4 55 RE u nur zu Beginn Wide ermittelt. ndipi i 
ae Bi, rk Ban a an Ba En ei ne a 
erlin; i Acht arliceze aen . i r. - 
200 Meter: Dollinger. raus; 1. beiten der Jugend erwarb Kran ow i h. 


und Gerhard 


Beuthen OS, den 30. Juli 1934 


portdienste 


x ö 


Härte und nochmals Härte! 


Als die deutſche, Dlympiamannichait 1932 
bon den Olympiſchen Spielen in Los 
Angeles zurückkam, war die Stimmung unter 
bem friſchen Eindruck des wenig erfolgreichen 
Abſchneidens nicht die allerbeſte. Gewiß, hier 
und da war auch Mißgeſchick mit im Spiel ge⸗ 
weſen, aber deutlich hatte ſich auch gezeigt, daß 
ein Teil der deutſchen Vertreter nicht über den 
Kampfgeiſt und die Härte verfügte. ohne 
bie olympiſche Erfolge nicht zu erſtreiten ſind. 
Wir brauchen viel mehr Härtel Das 
war die Lehre, die ſich aus den Erfahrungen in 
Los Angeles ergab. 

Man muß ſich im Hinblick auf die Olympiade 
1936 einmal die 5 . ; 

Entwicklung des Sports im letzten Jahrzehnt 


bor Augen halten. Es iſt doch ſo: Früher ſetzten 
ich Veranlagung und Pa En aaf den 


hinſichtlich der Kondition zu tun brauchten, 
Auf der anderen Seite aber konnten auch bei 
einer mittelmäßigen Veranlagung durch 
fleißiges Training Leiſtungen erreicht 
werden, die zur Erzielung ſportlicher Erfolge 
ausreichend waren. f 18 * 
Heute liegen die Dinge anders. Die 
Spitzenleiſtungen auf den verſchiedenen 
Sportgebieten haben eine ſo große Steige 
rung erfahren. daß auch die größte Veranlagung 
allein nicht mehr ausreicht, um international 
tegreich abzuſchneiden, ſondern jetzt muß ſich das 
lent durch ein zielbewußtes Training 
durch harte Arbeit an der Vervollkommnung der 


durch die Einführung des Führerprinzips und die 


„Der Erfolg war im allgemeinen durchaus 


Stärkung der Autorität ſehr begünſtigt. jo, wie man ihn erwarten konnte. Diejenigen 


Was bei einem verſchärften Training erreichbar 
iſt, hat ſich beſonders eindrucksvoll im Fuß⸗ 
ballſ port gezeigt. Während das Abſchneiden 
in den Länderſpielen vorher immer wieder neue 
Mißerfolge brachte, wurde 


ſeit dem März 1933 kein Länderſpiel mehr 
h verloren 0 


und mit der aus Amateurſpielern, beſtehenden 
deutſchen Mannſchaft in Italien der dritte Platz 
in der Weltmeiſterſchaft erkämpft. Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen einſt und jetzt tritt hier tatſächlich 
ganz beſonders augenfällig in Erſcheinung. 
Ueber die Auswirkung der härteren Trai⸗ 
ningsarbeit hat man im Schwimmſport 
ſehr intereſſante Erfahrungen gemacht. Wie im 


der Mainzer Kamp spielmeister im Vierer mit Steuermann 
Die Deueſchen Kampfſpielmeiſterſchaften, die im Mainzer Floßhafen ausgetragen 
wurden, hrachten mancherlei Ueberraſchungen. Im Vierer mit Steuermann ſiegte 


eine Berliner Mannſchaft, und zwar der Spindlersfelder Ruderperein „Sturm. 
vogel, die mit % Länge vor Etuf⸗Eſſen ins Ziel ging. 


Leistung und durch Steigerung der körperlichen] Amtsblatt des Deutſchen. Schwimm⸗Verbandes 


Ein schöner Sprung 


N Kondition durch Entſagung und Ver“ berichtet wird, wurden bei den bisher abgehalte⸗ 

Bei den Brandenburgiſchen Schwimm- zicht die Spitze erkämpfen. Inen Lehrgängen beſonders die Spitzenkräfte be» 
ieee ſiegte der Titelverteidiger Der deutſche Sport hat mit einer Um- wußt „geſchliffen“, um feſtzuſtellen. wie ſich die 
ahraun im Kunſtſpringen + ſtellung auf die Lehren von Los Angeles gute harte und regelmäßige Arbeit bemerkbar machte. 


a i Erfahrungen gemacht. Die Entwidlung würde! Das Ergebnis war nach dem Bericht folgendes: 
mzelnen Sportgebieten bei hinreichender Be. a N 
rrſchung der techniſchen Voraus- 
egungen auch bei größeren Wettkämpfen 
„ohne baß dieſe Sporttalente ſonderlich viel 


* 


Spiegel, Zigarette, Taſchentuch — unbedingt notwendig, 
damit Edith Friſch ſich wieder, ehen“ laſſen kann. Die 
2.000 K m-Fahrt, die erſte große Langſtreckenfahrt der 


lungen Nenniabrerin erbrachle ihr die bronzene Medaille. 


RR: 2 


Der Auftakt zu den Deutschen Kampfspieien 
Jeſtzug der Turner durch die reich beiloggte Stadt. 


7 
\ 


er 


find nur zu berechti 


unſerer guten Schwimmer und Schwimmerinnen, 
die ſich auch zu . eines regelmäßigen 
und anſtrengenden Trainings befleißigten, über ⸗ 
ſtanden die geſtellten Anforderungen. ohne in 
ihrer Form zurückzugehen. Ja, gelegentlich der 
großen Schlußprüfungen, warteten ſie ſogar mit 
ausgezeichneten Leiſtungen auf. Einige andere 
wieder die nach ihren eigenen Erklärungen in 
der Woche vielleicht nur zwei bis dreimal trai⸗ . 


nierten, litten ſichtlich unter den 
ihnen zugemuteten Anſtrengungen 
wieder nach einer mehrtägigen 


und kamen 6 
Ruhepauſe in Schwung. Noch offenſichtlicher wurde 
dieſe Tatſache gelegentlich des Lehrganges für 
Nee eee der dieſer Tage 
n Ende erreicht hat. Obgleich die Lehrgang · 
leitung den jungen Kräften verſtändlicherweiſe 
nicht die gleichen Anſtrengungen zumutete, wie 
den Spitzenkräften, war N 


ein großer Teil der jungen Garde ſchon nach 
acht Tagen am Ende ſeiner Kräfte. 


Dieſen jungen Kurſiſten war eben eine an ⸗ 
ſtrengende und regelmäßige Trainingsarbeit 


Der Kölner Student Weinkötz ſchraubte 
den bisherigen deutſchen Rekord im Hoch⸗ 
ſprung auf 1,98 Meter. 


etwas völlig Neues und Ungewohntes, eine Ber 
obachtung. die ſehr zu denken gibt. Wenn man fi. 
vergegenwärtigt, welche Anforderungen De 
Vor-. Zwiſchen⸗ und Endläufe. die ſämtlich den \ 
vollen Kräfteeinſatz verlangen, auf den Olympi⸗ 
ſchen Spielen ſtellen, und wenn man daran denkt, 
daß die jugendlichen Japaner noch kurz 
vor dem Wettkampf mehrere Bahnen in ſcharſem 
Tempo zu abſolvieren pflegen, dann wird erkenn 
bar, daß wir unſere Train ingsarbeit 
tatſächlich nach weit bärteren 
Grundſäßen einrichten müſſen, als 
es bisher im allgemeinen üblich war, wenn anders 
wir uns nicht gänzlich von den olymrifchen Ent- 
ſcheidungen ausſchalten wollen.“ 
Von grundſätzlicher Bedeutung ſind dann noch 
die folgenden Ausführungen: 1 
„Gerade mit Rückſicht auf die Olympiſchen Ve 
Spiele iſt es von beſonderem Intereſſe, daß die 
Führer der deutſchen Leichtathletik an. 
geſichts der ſchwierigen Aufgaben mit Nachdruck 


eine 


veränderte geiſtige Einſtellung unſerer \ 
Sportler zu den Olympiſchen Spielen 


gefordert haben. Sie haben vollkommen red, — 
wenn ſie von unſeren berufenen Kämpfern ver⸗ ; 
langen, daß mit den noch allzuſehr verbreiteten 
ſpieleriſchen Trainingsmethoden gebrochen wer⸗ 
den muß und daß ſich unſere Sportler auf ein 

hartes, entſagungsvolles und ziel⸗ 
bewußtes Training einzuſtellen haben. 

Das manchem unfaßbar harte Training, das 
beiſpielsweiſe die Finnen ihrem Körper zu⸗ 

muten, zeigt mit eindrucksvoller Deutlichkeit, daß a 
nur auf dieſe Weiſe auch von dem talentierteſten 2 
Sportsmann Welterfolge errungen werden 

können. Wir deutſchen Schwimmer, die wir die : 
unerbittliche Härte des olympiſchen t 
Wettkampfes aus eigener Erfahrung genau 
ſo gut kennen wie die Leichtathleten. können nicht f 
umhin, dieſe Grundſätze immer und immer „ U 
wieder nachdrücklichſt zu unterſtreichen. Nur der, Ei 
der ſeinem Körper immer wieder Leiſtungen ab⸗ ; 
verlangt und ſich ſo für den großen Augenblick, 
an dem es gilt, gefeit macht, kann damit rechnen, 
daß er auch im entſcheidenden Wettkampf zu be⸗ 


ſtehen vermag.“ 5 


Die Forderungen der deutſchen Sportführung 
t und ſollten von allen 
„denen es wirklich ernſt mit der olym⸗ hi 

rbereitung iſt, ſtreng beachtet n. 5 


5 291Spieler n IO Länderspielen 


N 
4 


4 


1 Eine Verfügung in Hessen 


« Richard Hofmann, Leinberger, Knöpfle an der Spitze Turnen N P jlicht der Beamten 3 


Der Deutſche Fußballbund hat ein⸗JIllmer e N an 
Berlin), u auch (Stuttgarter 


a e der Spiele bei der Fußball- Weltmeiſter⸗ 
ſchaft in Italien ſeit dem Jahre 1908 jetzt ins⸗ 
gejam 104 Länder kämpfe ausgetragen, 
von denen 30 auf die Vorkriegsjahre und 74 
auf die Nachkriegszeit entfallen. In dieſen 
104 Spielen haben insgeſamt 291 Spieler die 
deutſchen Farben vertreten. Die Liſte der Na⸗ 
tionalſpieler wird von Richard Hofmann 
[Dresdner SC.) angeführt, der an W inter- 
nationalen Veen teilnahm. Leinber⸗ 


ger (Hürth) abſolpierte 4, Knöpfle (Frank 
furt) 23 Spiele, während Stuhlfauth (Nürn- 
berg) 21mal Deutſchland vertrat. Auf je 18 


Spiele kamen L. Hofmann (München), Adolf 
Jäger (Altona] und Eugen Kipp (Stuttgart), 
deſſen ſportliche Laufbahn durch eine ſchwere 
Kriegsverletzung unterbrochen wurde. Tull Har⸗ 
der (Hamburg), der ebenſo wie Jäger vor und 
nach dem Kriege international ſpielte, bat an 
15 Spielen teilgenommen. Albrecht Dean 
dorf) und Kre (Dresden), die beide noch aktiv 
ſind, haben 22 5 16 Länderſpiele hinter xp 
Kobierſki (Düſſeldorf) hat es auf 15 Spiele 
ebracht. Die gleiche Anzahl erreichten auch Hans 
ald [Nürnberg und die beiden bekannten 
Spieler der Vorkriegszeit, Camillo Ugi (Leipzig) 
und Karl Wegele (Karlsruheſ. Pöttinger 
(München] trug 14 mal den deutſchen Dreß, 
während „Adſch“ Werder F Kiel) in 
den Jahren von 1909 bis 1914 in 13 interno⸗ 
tionalen Spielen das deutſche Tor hütete. 


Von bekannten Spielern haben Kuzorra 
(Schalke) 10 und Szepan (Schalke 9 interna- 
tionale Spiele hinter ſich. Im Weltkrieg ger 


fallen bzw. verſtorben find von den 291 Spielern |‘ 


Eugen Kipp (Stuttgart), Ernſt Möller 
Se Kiel), P. aulſen Pömpner 
FB. Leipzig), Hermann Boſch (Karlsruher 
B.), Georg Krogmann (Holitein Kiel), 
riſtian S 1 5 idt (Berlin ⸗Stuttgart), Otto 
Dumke (Viktoria Berlin), ul Eichel ⸗ 
(Union 92 Berlin), Joh. Schneider 
DB. Leipzig), Otto Thiel (Preußen Berlin), 


illd Ascher! (Spielvg. Fürth), Robert 8 
Witze ERBAR iv . e 
Im Gros 


ck (Holſtein Kiel), 
(Karlsruhe 88510 a 


Mit Genehmigung des Verlages Joſ. C. Huber, 
Dießen vor München. 


Obergruppenführer Mühnlein 
der Organiſator der 2 000-Stilometer- Fahrt, 


Die Festtage in Nürnberg 


In Nürnberg treffen dauernd die Teilneh⸗ 
mer an den Deutſchen Kampfſpie⸗ 
len 1984, dem größten ſportlichen Ereignis 
des Jahres, und dem 18. Bayeri- 
ſchen Landesturnfeſt ein. Unſer 
Bild zeigt eine luſtige Bayern⸗ 
Gruppe kurz nach ihrer Ankunft in den 
mit Fahnen feſtlich geſchmückten Straßen 


(Preußen 

ickers), Hans Schmidt (Germania Berlin) 
Guſtav Unfried (Preußen Berlin] und Karl 
Zilgas (Viktoria Hamburg). 


5 Deutsche Fußballer 
in der neuen Sportreisekleidung 


Jacob llinks) und Kreß in der neuen Reife 

kleidung der deutſchen Sportler, die Deutſchland 

im Ausland vertreten: helle Hoſe, braune Jacke 

und braune Mütze, dazu das Hoheitsabzeichen an 
der Mütze und auf der rechten Bruſtſeite. 


Der erste Kampfspielsieger 


Sebaſtian Krückl (München) gewann in 

7:50:50 Stunden das Einer ⸗Straßen⸗ 

fahren über 244 Kilometer und wurde 

damit der erſte Sieger der Dentſchen 
Kampfſpiele 1934. 


Zu der allgemeinen Verfügung über die 
Turn ⸗ und nee f 
amten und Angeſtellten im 


für die Be⸗ aller k 
eſſiſchen Staats ⸗ſche 


Ich hoffe, daß die Beamten unter Zurückſtellung 
einlichen Fragen dieſe ſtaatspoliti⸗ 
Notwendi 


eit erkennen und durch 


dienſt werden nunmehr Ausführungsbeſtimmun⸗ regelmäßige ſportliche Uebungen dazu beitragen, 


eißt: 


gen 8 7 in denen es 3 
1) Jed naeitellte ſoll wöchent ⸗ 


8 Jeder Beamte und 
lich mindeſtens 
besübungen treiben, ſoweit er hierzu kör⸗ 
perlich in der Lage iſt. Er ſoll ſich iu dieſem 
Zweck umgehend bei einem im nationa 1 
ſchen Sinne geleiteten Turn- und Sport- 
verein anmelden. In hr kommen nur 
Vereine, die einem vom eichsſportführer ans 
erfannten achverband angeſchloſſen find. 
In dieſem Zuſammenhang iſt jedoch die Neu⸗ 
gründung von Behördenſportvereinen unterſagt. 
2) Beamte und Angeſtellte, die auf Grund 
eines ärztlichen Zeu niſfes nachweiſen, daß ſie 
aus geſundheitlichen Gründen oder infolge eines 
körperlichen 1 nicht in der Lage ſind, 
aktiv Sport zu treiben, ſollen paſſives Mit⸗ 
99372 eines Turn- und Sportvereins werden 
ie Mitaliedſchaft iſt als nationale Tat 
aufzufaſſen, die dazu dienen Fu, Mittel für die 
körperliche Ertüchtigung der Jugend zu erhalten. 
3) Befreit find Beamte, die der SS., SA. 
und der SA.⸗Reſerve I angehören. Es wird 
jedoch erwartet, daß dieſe Beamten als Ausdruck 
ihres nationalen Willens, paſſ ives Mit ⸗ 
lied eines Turn- und Sportvereins werden, 
ſoweit fie hierzu finanziell in der Lage find, 
Grundſätzlich wird darauf hingewieſen, daß 
Beamte Nie die Ausübung dieſer Turn- und 
Sportpflicht ſolche Uebungsarten zu wählen 
ben, die vor allen Dingen Herz: und 
sungenfraft fördern, d. 9, eine allge⸗ 
meine körperliche Ausbildung gewährleiſten. Da er 
kann z. B. das an ſich wertvolle Kleinkali⸗ 


2 Stunden aktiv Lei⸗des 


ihre Geſundheit und damit ihre Dienſtfählg⸗ 
keit im Intereſſe der Familie und 


Staates zu erhöhen. 


3 2 2 3 


Kampfspiel-Meisterin im Florettfechten 


berſchießen als körperliche Betätigung allein Fräulein Hedwig Haß, Offenbach, wurde im 
im Ne dieſer N angeſehen] Damen.⸗Florettfechten mit 7 Siegen bei 14 erhal» 
a tenen Treffern Meiſterin vor Helene Oslob. 


werden. 


Training f 
zum entscheidenden Kampf 
Max Schmeling bereitet ſich mit äußerſtem 


Ernſt auf den am 26. Auguſt in Ham burg 
ſtattfindenden Kampf gegen Nenſel vor. 


IN a — - _ — —ä— ur E vum 
Alle deutschen Gaue beteiligten sieh der feierlichen Eröffnung der Deutschen Kampfspiele in Nürnberg 


Im Nürnberger Stadion wunden am Dienstag die 4. Deutſchen Kampfſ 
öffnet. Zahlloſe Menſchenmaſſen umſäumten das rieſige S 
Johnen aufmarſchiert waren. Die Eröffnu 


Deutschlands beste Turner am Reck 
40 000 Zuſchauer ſahen nach der feierlichen 
„Eröffnung der 4. Deutſchen Kampfſpiele 
in Nürnberg mit Spannung den Vorfüh⸗ 
rungen der Deutſchland⸗Riege am Reck 
zu, den beſten Turnern Deutſchlands. 
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piele, das Deutſche Olympia, mit einer eindrucksvollen Feier er» 

char aan, 195 > die re 15 en 3 de 

ngsrede hie! i ührer von mmer⸗Oſten. — Unſer Bild zeigt ge en 
nee der Sportler. 


nen · 


Der Mann, der läutete 


I 
Spisrend des ganzen Abends hatte ſie ſich nicht mit 
ihm beſchäftigt. Gewiß, dreimal war ſie von ihm 
zum Tanzen aufgefordert, und als er zum vierten Mal 
vor ihr ſtand, machte ſie ein halb verwundertes, halb 
beluſtigtes Geſicht. 
als er, eine Stunde nach Mitternacht, vor dem 
Portal und vor dem Auto ſtand, das ſie hatte kommen 
laſſen, dachte ſie: „Aha 


„Lieber Doktor“, ſagte ſie, „wollen Sie mich nach 


Hauſe begleiten?“ 

„Gewiß“, murmelte er und machte ein hilfloſes Ge⸗ 
ſicht. „Erlauben Sie es? Wollen wir zu Fuß gehen?“ 

Oh, nein“, lächelte ſie, „Sie kommen mit in meinen 
Wagen.“ 

II 

Sie chauffierte ſelbſt. Der Verkehr war, trotz der 
ſpäten Stunde, ſtark. Der Aſphalt glänzte regennaß. 
Ein Geſpräch, das mehr als konventionell war, verbot 
ſich von ſelbſt. 

Erſt als der Wagen vor ihrem Hauſe hielt, glaubte 
ſie, daß er den Verſuch machte, ihre Hand zu küſſen. 
Aber der Verſuch — wenn überhaupt ernſthaft ge⸗ 
meint — mißlang. 

„Ich fahre ungern Au⸗ 
to“, ſagte er, als ſie vor 
der Haustür ſtanden, „man 
kann kein ordentliches Ge⸗ 
ſpräch dabei führen.“ 

„Würden Sie denn gern 
ein ordentliches Geſpräch 
mit mir führen?“ lächelte 
= fie und blickte ihn von der 

Seite an. 

„Gewiß“, nickte er und 
ſchob, wie es ſchien, den 
Fuß zwiſchen Tür und 


Pfoſten. 

„Hoppla dachte fie und 
reichte ihm zum Abſchied 
die Hand. 

Er aber machte eine Bewegung, als ob er ſie an 
ſich ziehen wollte. Eine Sekunde lang ſtarrte ſie ihn ve 
dann drehte fie ſich um, lief ins Haus und un mit 
voller Wucht die Tür hinter ſich zu. 

III 

Als ſie die Treppe hinaufſtieg, läutete es. Als ſie 

oden in ihrem Zimmer ſtand, läutete es noch immer. 


Sie fühlte, wie ihr Herz zu klopfen anfing. 


„Sonder⸗ 
barer Menſch“, dachte ſie, „plump wie ein Teddybär, 
blind und tolpatſchig, und außerdem weckt er das ganze 
Haus auf.“ — Sie lauſchte. Noch immer ging, in 
kleinen Abſtänden, die Klingel. Dann 
hörte ſie Schritte. Der Hausmeiſter kam 
aus dem vierten Stock herunter. 

Sie ging an die Tür. „Auf keinen 
Fall öffnen!“ ſagte ſie zu dem Mann, 
„er verfolgt mich.“ 

Der Hausmeiſter nickte und ſtapfte 
die Treppe wieder hinauf. 


IV 

Noch als fie im Bett lag, hörte ſie, 
durch Türen und Wände hindurch, das 
Läuten. Seltſame Gedanken gingen ihr 
durch den Kopf. „Warum war ſie mit 
einem Male ſo abweiſend geweſen? Hat⸗ 
te ſie ihn nicht ſelbſt eingeladen, mit ihr 
zu fahren? War es für eine Frau ſo 
wichtig, beleidigt zu ſein, wenn ein 
Mann — ehrlich war? Hätte fie nicht 
einen klugen Vorſchlag machen können? 
Etwa: Noch einen Cocktail in der Bar 
irgendwo zu eſſen?“ „Ein Kollege 

Sie richtete ſich im Bett auf. Noch 
immer klingelte es. Sie machte eine Be⸗ 
wegung, als ob ſie aufſtehen wollte. 
Aber dann ließ ſie ſich wieder in die Kiſſen * 
nahm ein Schlafpulver, trank ein Glas Waſſer, und 
dann hörte ſie nichts mehr von der Glocke und nichts 
mehr von dem Klopfen ihres Herzens. 


v 
Am Morgen rief ſie den Hausmeiſter. „Wie lange 


hat es gedauert?“ fragte fie. „Iſt er bald gegangen?“ „Alſo, Herr Müller, eine ſol⸗ 


Ein Zahnarzt und feine verpächtige Vatientin 


e kenn. ich r er e ee 


„Wer war der Herr, den In den Bergen 


zu trinken? Oder am nächſten Tag du eben grüß test? 
von mir.“ 


„Was mach t — 7 heißt denn der Berg?“ 


N ich zur Post bringe.“ , 


fre 
zu behauptet, 99 Teufel und 


— 


„Bis fünf Uhr 
morgens hat er ge⸗ 
klingelt“, ſagte der 
Hausmeijter, „dann 
konnte ich es nicht 
mehr aushalten. Ich 
bin hinuntergegan⸗ 
gen und habe ihm 
geöffnet.“ 


„Und dann?“ 
flüſterte ſie und 
fühlte, wie ihr 
Herz von neuem an⸗ 
fing zu klopfen. 

„Und dann“, fuhr der Hausmeiſter fort, „habe ich 
den Mantel aus der Türſpalte gezogen, wo er feſt⸗ 
geklemmt war, und dann iſt der Herr fortgegangen.“ 


Die vornehme Mahlzeit 

Ein Geſchäftsreiſender iſt in 
einem ländlichen Gaſthof einge⸗ 
kehrt und verlangt ein Mittag⸗ 
eſſen. Aber alle Gerichte, die ihm 
der Wirt aus ſeinem bäuerlichen 
Vorrat anpreiſt, ſind dem Rei⸗ 
ſenden nicht gut genug. Schließ⸗ 
lich fällt dem Wirt ein, daß noch 
ein Haſe in der Kammer hängt 
von der letzten Jagd. Der Vor⸗ 
ſchlag iſt endlich richtig und zur 
8 ſtürzt ſich der Fremde 
auf den Braten. Dem herum⸗ 
ſchnuppernden Hund des Hauſes 
bietet er die Knochen an, 
der nimmt ſie merkwürdigerweiſe 
nicht. Er fragt den Wirt und 
der platzt heraus: „Ja, wiſſen 


Ein ängstlicher Künstler zeichnet 
einen Blick in den Löwenkäfig. 


4 


Der Wink 


„Seppel“, ſagt der Schulmei⸗ 
en re dein Vater bier Speck⸗ 


Aufgabe, damit er ſieht, wie gut 
du Rechnen gelernt haſt.“ 


2 
5 2 
5 — — 
2 
1 — \ 


dem unſer einfacher 
Kalbsbraten ſchmecken 
wird?“ 

Weiter nichts 

„Den Ede haben 
fie ſchon wieder Nic 
geſperrt.“ „Ja, dann 
muß er aber doch auch 
was angeſtellt haben.“ 
„Na, ja, aber bloß 'ne 
Leiter, weiter nichts.“ 


„Sagen Sie mal, 
guter Freund, wie 


ees is d 1 
wand.“ „So, ja i 
möchte da nämlich mal rauf. 
Glauben Sie, daß man da ab⸗ 
ſtürzen kann?“ „Do könnens' abi⸗ 
falln, jo viel als S' mögn, do 
hat niemand wos dagegn.“ 
Was ſagen Sie dazu? 


che Unverſchämtheit von 
meinem Schwiegerſohn. 
Der che Menſch hat 
1 Schwiegermutter gibt 
zuſammen 1001 Was ſa⸗ 
gen Sie dazu?“ Bei Herrn 
Müller dauerte es eine 
Weile, dann meinte er 
nachdenklich: „Ja, Frau 
Gevatterin, ich weiß er 
recht, wie ich Ihnen da 
helfen ſoll. Ich überleg’ 
ſchon hin und her, aber 
er en Bu Kal 
mehr rechne ich auch n 
heraus.“ 


leutſeligen 


5. und auch die entſprechende Wirkung 
läßt nicht auf ſich warten. 


7. Auch das wird miß 
er ringt verzweifelt die Hände. 


’ 
ſern gelebt hat.“ Ja, ART 
meinſt du denn, daß 
dig überraschten Regiſſeur 
| N 
| 0 


Wirklich merkwürdig 

Kollermann hat ſich zur Ruhe geſetzt. Jetzt füllt er 
den Sorgenſtuhl, hat das Zipperlein und miſcht ſich in 
Dinge, die ihn nichts angehen. Jüngſt klingelt es. Ein⸗ 
mal, noch einmal. Kollermann iſt ſchon wieder in der 
Wolle. „Es klingelt,“ brüllt er durchs Haus. Mama 
Kollermann fegt aus der Küche. „Ich hab's nicht gehört,“ 
entſchuldigt ſie ſich im Vorbeigehen. „Merkwürdig,“ 
knurrt Kollermann ihr nach, „biſt kerngeſund und hörſt 
nichts, und ich, der ich hier mit dem kranken Fuß liege, 
ich kann's hören!“ 


Der Bewerber 
„Alſo Sie wollen als Tierwärter angeſtellt werden? 


Das iſt aber nicht ganz ſo einfach, ſo ohne Vorbildung. 


Trauen Sie ſich zum Beiſpiel zu, die Löwen und Tiger 
zu füttern?“ „Jawohl, ich war drei Jahre lang Kellner, 
Herr Direktor.“ 


1 . I; 9 4 9 Rl 

n dem kleinen Stadttheater in M'burg hat ſich für 

eine unvorgeſehene Schwierigkeit ergeben. Die weibliche Hauptdarſtellerin 
des angeſetzten Stückes iſt plötzlich ſtockbeiſer geworden und kann nicht auftreten. 
Nun iſt zwar die „Königin von Aegypten“ auch einſtudiert, aber die Statiſten 
haben noch keine Probe gehabt und daher nicht die leiſeſte Ahnung, wie ſie ſich 
benehmen ſollen. Doch der Regiſſeur ift ein firer Kerl und weiß ſich zu 
Er erklärt den Leuten, er werde ſich am Abend in die Kuliſſe ſtellen — ihnen 
die Bewegungen vormachen. Sie brauchten nur auf ihn zu ſehen und alles nach⸗ 
zumachen, was er ihnen zeige. Als der Abend kam, 


die Abendvorſtellung 


helfen. 


AN 
7 


\ 


6. Jetzt erſt merkte der Regiſſeur mit 
Entſetzen, daß die dummen Kerle auf 
der Bühne ihm jede Bewegung nach⸗ 
gemacht haben. Er gibt ihnen wütend 
zu verſtehen, was er von ihnen hält. 


8. Aber als er auch da getreulich ko⸗ 
piert wird, iſt es mit ſeiner Faſſung 
zu Ende. Fluchtartig verläßt er die 
Kuliſſe und hinter ihm her ſtürzen mit 
verzweifelten Gebärden alle Statiſten. 


n und 


N ET 


Morgenfeier zu „Blut und Boden“ 


Aus Obeoſchleſten und Strieften 


Der oberſchleſiſche Erzähler 


Beuthen, 29. Juli. 

Nach der oberſchleſiſchen Lyrik des Sonn- 
abends kam in der Sonntag⸗Veranſtaltung der 
muſikaliſch⸗literariſchen Feier „Aus Blut und 
Boden“, die in der Beuthener Hochſchule die NS. 
Kulturgemeinde und der Gau Oberſchleſien des 
Reichs verbandes Deutſcher Schrift⸗ 
ſteller veranſtalteten, das erzäblende 
Schrifttum der Gegenwart zu Wort. Joh. 
8 ſchuf mit des Schleſiers Driſchner 

oralfantafie „Aus tiefer Not“ die rechte, feſt⸗ 
liche Aufnahmeſtimmung für die Meiſter ober 
ſchleſiſcher Erzählkunſt. Nachdem Kreisſchulungs⸗ 
leiter Pg. Müller mit den Grüßen des Ober- 
bürgermeiſters ſowie Stadtrats von Hagens 
Wünſche zum guten Verlauf der Morgenfeier 
verbunden hatte, ſprach Willibald Köhler im 
Namen des Gauführers des Reichverbandes 
Deutſcher Schriftſteller in Oberſchleſien, Rektors 
Sczodrok, über die feſt in Blut und Boden 
verwurzelte oberſchleſiſche Epik. Die zu Gehör 
gebrachten Werke ſollen den Beweis liefern, daß 
in Oberſchleſien der Vorwurf liberaliſtiſchen 
Schrifttums, der Volksfremdheit, nicht zutreffe. 
Als Leiter der Fachſchaft Erzähler im Rei 
verband: gab er dann dem Altmeiſter o 
ſchleſiſcher Erzählerkunſt, Robert Kurpin 
das Wort. Ueber Kurpiuns warmherzige, dem 
Humor nicht fremde Ausdrucksweiſe möchte man 
als ſchönſtes Lob ſeine eigenen Worte ſetzen: 
„Jede Kunſt ſoll Vermittler des Guten, Ehr⸗ 
lichen, Edelſten und Höchſten ſein, nie Wort⸗ 
führer des Animaliſchen.“ Von der Nordoſt⸗ 
grenze des Reiches ſtammend, fand Kurpiun in 
ſeiner zweiten Heimat Oberſchleſien bald die 
Verbindung zur Volksſeele, deren Erforſcher und 
romantiſierender Verkünder er in ſeinen Roma⸗ 
nen (Das Flammenhaus, Der Mutter Blut) 
wurde. 

Von der Erzählung zum Dramatiſchen iſt 
nur ein kleiner Schritt, den Willibald Köhler 
mit dem „Gott des Bergwerks“ anklingen läßt. 
Angeregt durch die verhaltene Wucht des Gedich⸗ 
tes wurde Paul Waſchkowiak zu ſeinem 
Opus 21 befähigt, deſſen Uraufführung die 
Morgenfeier erlebte. Wie die inſtrumentale Be⸗ 


ſetzung (Collegium musicum) das Auf und Ab, 


die fait monotone Betonung des Baritonſolos und 
die leidenſchaftliche Durchführung im Männer- 
chor (Solo: Alfons Kunzel) dramatiſierend 
unterlegte, erſtand ein Tongemälde nachhaltiger 
Wirkung. Auch die ferneren muſikaliſchen Dar⸗ 
bietungen löſten den Wunſch aus, zur beſſeren 
Einfühlung in die Wechſelwirkung zwiſchen Hei⸗ 
matſchrifttum und heimatlichen Komponiſten 
einen Abend ganz der oberſchleſiſchen Gegen⸗ 
wartsmuſik zu widmen. Der Singekreis der 
Hochſchule brachte nachfolgend Prof. Klöve⸗ 
korns Vertonung der „Muſchel“ von Hermann 
Stehr, die „Mutter Erde“ (Lulu von Strauß- 
Tornay) in der Vertonung des Breslauers Ger- 
hard Strecke und von Scorra „Eine Kom⸗ 
panie Soldaten“. Als Novelliſt mit pinchologi- 
ſcher Problematik lernte man Rudolf Fitzek in 
ſeinem Fragment „Vater und Sohn“ kennen. 
Durch den Oberſchleſierroman „Volk an der 
Grenze“ und durch verſchiedene Veröffentlichun⸗ 
gen im „Oberſchleſier“ bekannt, bleibt Fitzek auch 

dieſer neuen Arbeit ſeinem Oberſchleſiervolk 
treu, deſſen tiefe Frömmigkeit, deſſen wur⸗ 
gr: Naturliebe er mit feiner Menſch⸗ 
ichkeit zu zeichnen verſteht. 

Als verheißungsvoller „Nachwuchs“ wurde 
Eugen Kaboth mit der Novelle „Der Glücks⸗ 
automat“ vorgeſtellt. Ein Stück traurigſten ſo⸗ 
zialen Elends der Zeit ſtändig ſteigender Er⸗ 
werbsloſenziffern gewinnt hier unheimliches Le⸗ 
ben. Kaboth hat durch Leſungen ſeiner Werke 
in den Sendern München, Breslau und Glei⸗ 
witz und dem Deutſchlandſender einen größeren 
E gewonnen. Unter der pilzartig aus 
er Erde geſchoſſenen Kriegsliteratur der letz⸗ 
ten Jahre nimmt das Buch „Nacht in Flan⸗ 
dern“ von Erich Hoinkis einen beſonderen 
Platz ein. Die Probe, die der Dichter mit der 
Epiſode der Kriegsfreundſchaft zweier Oberſchle⸗ 
ſier in Flandern vorlas, zeigt ihn auf dem Wege 
der echten Erlebnisverbundenheit des großen 
G e unter Verzicht auf jegliche 
Effekthaſcherei; ſeine große Geſtaltungskraft, die 
der Sprache der Natur nachzuſpüren weiß, ſtellt 
mit urwüchſiger Lebendigkeit der verſchloſſenen, 
wahrer eg herzlich zugetanen ober- 
ſchleſiſchen Kumpel in die dramatiſchen 
Verkettungen des Fronterlebens. — Den Be- 
ſchluß brachte ausgleichend und über irdiſches 
Los erhebend wieder Wittigs Orgelvortrag 
aus Driſchners Choralvorſpiel zu „Lobe den 
Herren“. 

In der Vorhalle zum Feſtſaal der Hochſchule 
für Lehrerbildung war eine kleine Schau ober⸗ 
ſchleſiſcher Gebrauchsgraphik zu 
1717 In dem Bemühen, die graphiſche Ge- 
ſtaltungskraft im Buchſchmuck oberſchleſiſcher 
Schriftſteller zu zeigen, mußte die Ausſtellung 
naturgemäß zahlenmäßig gering und zum Teil im 


Schaffen vergangener Jahre bleiben. Bachein⸗ 
bände vet geſchicktem Blickfang, guter Raum⸗ 
ö 


(Eigener Bericht) 


Buchſchmuck zeigt Kawalſki. Tannert in 
einer Reihe im Verlag des „Oberſchleſier“ er- 
ſchienenen Werke oberſchleſiſcher Schriftſteller. 
Ahrend⸗Reichbach iſt mit Holzſchnitten ver⸗ 
treten, Haberſetzer hat eine Plakette zu 
Worten Willibald Köhlers geſchaffen, Max 


Odoy ſteuert der kleinen Ausſtellung zwei 
Holzſchnitt⸗Porträts (Bruno Arndt und Eichen⸗ 
dorff) bei, und Prof. Schmialek zeigt in 
vier Probedrucken zu Köhlers „Sehnſucht ins 
Reich“ die ſcharfe Charakteriſierung des öſtlichen 
Menſchen. E. Z. 


Auto fährt gegen Chauſſeebaum 


(Eigener Bericht)] 


Hindenburg 29. Juli. In der Nacht zum Sonntag fuhr auf der Biskupitzer 
Straße in Hindenburg das Auto eines Kinobeſitzers aus Beuthen — Da W. IK 105 


— gegen einen Chauſſeebaum. Hierbei ging der Wagen vollſtändig 


mer. Die beiden Inſaſſen, Kanjut und 


in Trüm⸗ 
Hoch, wurden mit ſchweren äußeren und 


inneren Verletzungen von Rot⸗Kreuz⸗Männern ins Städtiſche Krankenhaus übergeführt. 


Die Urſache des Unfalls konnte noch nicht 
bis zur Stunde das Bewußtſein noch nicht 


ſeſtgeſtellt werden, weil die beiden Verletzten 
wiedererlangt haben. —t. 


Veuthens Friseure gegen das Pfuſchertum 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 29. Juli. 

In der am Sonntag im großen Konzerthaus 
ſaale unter dem Vorſitz des Obermeiſters Nik ⸗ 
laſch abgehaltenen Quartalsverſammlung der 
Friſeur⸗Pflichtinnung wurden fünf neue 
Mitglieder (drei weibliche und zwei männ⸗ 
liche) in die Innung aufgenommen und vom 
Obermeiſter verpflichtet. In gleicher Weiſe er⸗ 
folgte die Verpflichtung von vier Lehrlingen 
(rei weiblichen und einem männlichen). Der 
Obermeiſter teilte mit, daß die von der Innung 
unternommenen Schritte gegen die Um» 
ſchulung der in Orten des Landkreiſes beſchäf⸗ 
tigten Lehrlinge aus der Beuthener Berufsſchule 
in die Berufsſchule des Landkreises in Miechowitz 
im Intereſſe einer einheitlichen Ausbildung der 
Lehrlinge volles Verſtändnis bei den in Betracht 
kommenden Stellen gefunden haben, ſodaß es bei 
dem bisherigen Zuſtande verbleiben dürfte. Um 
der Pfuſcherei im Friſeurgewerbe wirkſam 
zu begegnen, hatte die Innung beim Polizeipräſi · 
dium die Einführung von Mindeſt⸗ 
preiſen im Friſeurgewerbe beantragt. Aus 
dem umfangreichen Schriftwechſel, den der Ober⸗ 
meiſter bekannt gab, war aber herauszuleſen, daß 
ſämtliche angefragten Stellen die ernſteſten 


8 Sonderzüge ab Beuthen ꝰ 


Bedenken gegen die Einführung von 
Mindeſtpreiſen 


haben. Der Antragſtellerin wurde empfohlen, 
gegen das Pfuſchertum auf Grund der Beitim- 
mungen über den unlauteren Wettbewerb vorzu⸗ 
gehen. Um dem Friſeur⸗Hilfsverein 
(Begräbnisbeihilfe) mehr Mitglieder zuzuführen, 
ſoll beſonders unter den jüngeren Meiſtern und 
Gehilfen eine Werbeaktion eingeleitet wer⸗ 
den, mit welcher der ſtellvertretende Altgeſelle 
betraut wird. Friſeurmeiſter Gürth in 
Schomberg, der 25 Jahre der Innung angehört 
und ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum feiern 
konnte, wurde 1 25 Ueberreichung eines Diploms 
geehrt. Der O brachte den Innungs⸗ 
mitgliedern das Verbot betreffend Werbung 
von Kunden im Wege des Hauſterens in Erinne- 
rung. Nachdem noch einige interne Innungs⸗ 
angelegenheiten ihre Erledigung gefunden hatten, 
hielt der Kreisamtsleiter für das Graphiſche 
Gewerbe, Pg. Schollek, einen Vortrag, der ſich 
mit der Zuſammenarbeit von Meiſter und Gehil⸗ 
fen beſchäftigte und großen Beifall fand. 
Nach der Sitzung jonb mit den Angehö⸗ 
rigen der Innungsmitglieder und der Betriebs- 
e ein gemütliches Beiſammenſein 
im Konzerthausgarten ſtatt. W. 


Amtswalterappell in Beuthen 


Vorbereitungen für den Schleſiſchen Aufmarſch der Arbeitsfront 


(Eigener Bericht] 
Beuthen, 29. Juli. 


Am Sonntag fand im Promenaden -⸗Reſtaurant 
ein Amtswalterappell ſtatt, an dem die 
Amtswalter der Arbeitsfront und damit auch die 
der NSBO., NS.⸗Hago, der Einzelorganiſa⸗ 
tionen und der ehemaligen Verbände der DAF, 
einſchließlich der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ bis zum Blockwart in einer Anzahl teil- 
nahmen, daß der Saal überfüllt war. Nach 
Begrüßungsworten des Beuthener Führers der 
Bergarbeiter, Pg. Piwowarezyk, machte Kreisleiter 
Wanderka außer usführungen über 
den Aufmarſch der Arbeitsfront Schleſien am 
26. Auguſt in Breslau. Dabei 1 — er ſeiner 
Freude darüber Ausdruck, daß ſich NSBD, AF. 
und NS.⸗Hago auf gemeinſamer Linie zu⸗ 
ſammengefunden haben. Auf dieſer Linie werde es 
auch gelingen, daß Los der Arbeiterſchaft 
zu verbeſſern, wovon Wirtſchaft und Indu⸗ 
ſtrie nur Nutzen haben werden. Um dem Auf- 
bau dieſer „ Linie zu dienen, ſollen 
künftig alle Monate gleiche Zuſammenkünfte 
ſtattfinden, wie es der heutige Appell iſt. Kreis- 
walter Wanderka gab der Ueberzeugung Aus- 
druck, daß Beuthen bei dem Aufmarſch in Bres- 
lau wieder an erſter Stelle ſtehen wird. Bis⸗ 
her iſt es ſchon ſicher, daß vier Sonderzüge 
mit Plätzen für je 1000 Mann zu dem Aufarſc 
in Breslau notwendig ſind. aber die 
Karſten⸗Centrum⸗Grube erklärt hat, 
ſie werde mit 1400 Mann der Breslauer Kund⸗ 
gebung beiwohnen, die Beuthengrube mit 
1000 Mann, ſo iſt mit Beſtimmtheit zu rechnen, 
daß für Beuthen wohl acht Sonderzüge für je 
1000 Mann notwendig ſein werden. Der Fahr⸗ 
preis für die Hin- und Rückfahrt beträgt 3,60 Mk. 
Es wurde der Erwartung Ausdruck gegeben, daß 


Verteilung von Schrift und die einzelnen Betriebe gleich dem Entſchluß der 


( 


Karſten⸗Centrum⸗Grube die Fahrgelder für 
ihre Gefolgſchaft verauslagen und raten- 
weiſe abziehen werden. Die Verſammelten 
begrüßten mit großem Beifall dieſe von der 
Karſten⸗Centrum⸗Grube mitgeteilte Abſicht. Von 
dem Verkauf einer Feſtplakette zu je 30 Pig: 
werden der hieſigen Arbeitsfront 10 Pfg. verblei⸗ 
ben. Die auf dieſe Weiſe zuſammenkommenden 
Gelder werden den Erwerbsloſen zunutze 
kommen, da dieſe unentgeltlich mit nach Breslau 
fahren werden. Schließlich teilte Wan⸗ 
derka mit, daß N Sorge auch dafür ge⸗ 
tragen wird, 1 ucherpreiſe auf dem 
Feſtplatze nicht aufkommen werden. 

Nachdem der Preſſewart Pg. Zock feſtgeſtellt 
hatte, daß die Fahrt das Vertrauen der 
Schleſiſchen rbeitsfront an den 
Führer zum Ausdruck bringen werde begrüßte 
im Namen des verhinderten Kreisleiters des NS. 
Hago, Dr. Palaſchinſti, ſein Vertreter Pg. 
Draub den Gedanken der Gemeinsamkeit zwi⸗ 
der Arbeitgebern und Arbeitnehmern mit dem 

unſch, daß es immer ſo bleiben male 
und dem Verſprechen, daß die NS. Hago al 
daran ſetzen wolle, um dieſe Gemeinſchaft weiter 
Nee Schließlich wurde mitgeteilt, daß die 
Teilnehmer an dem Aufmarid ih eine 
Stunde vor Abfahrt der Sonderzüge im 
Kleinfeld ſammeln werden. Bemerkenswert 
war ferner die Mitteilung, daß demnächſt die 
Bankderx Deutſchen Arbeit auch in Beu⸗ 
then eine Zahlſtelle errichten wird. nach 
ſchloß Kreisleiter Wanderka den Appell mit 
der Forderung, alles daran zu jeben, um den 
Standesdünkel zu begraben und die vom 
Führer gepredigte Volksgemeinſchaft 
e ſich zu eigen zu machen, und einem drei⸗ 
Hitler „Sieg- Heil! auf den Volkskanzler Adolf 
itler. s 


kam es zwiſchen den Brüdern 


Jederzeit — 
werhehereit „Koppel & 


— eine Anzeige iD | pjekarer Str. 23 
der „Ostdeutschn| Ehestandsdarlehensseheine 


Führerſchulungslurſus 
bei der Techniſchen Nothilfe 


(Eigener Bericht.) 


Gleiwitz, 29. Juli. 

Im Nothelferheim Gleiwitz wurde am 
Sonntag von der Techniſchen Nothilfe 
ein Führerſchulungskurſus durchgeführt, an dem 
die Führer der Teno insbeſondere aus dem 
Induſtriegebiet teilnahmen. Der Dienſtſtellen⸗ 
leiter der Techniſchen Nothilfe Oberſchleſiens, 
Ing. Tomaſczewſki, behandelte den praf« 
tiſchen Dienſt bei der Nothilfe, deren Aufgaben 
durch den Begriff der Kataſtrophenab⸗ 
wehr gekennzeichnet wird, und ging dann auf die 
politiſche Schulung ein, deren große Be⸗ 
deutung er gerade auch für die Nothilfer hervor- 
hob. Der Führer der Ortsgrurpe Beuthen der 
Teno, Ing. Lukaſchek. ſprach vor allem über 
den Bau von Behelfsbrücken und gab praf« 
tiſche Anweiſungen für beſtimmte Einzelfälle. 
Dr.-Ing. Sack ſprach über den Kataſtrophen⸗ 
dienſt, den Feuerwehrdienſt und den techniſchen 
Dienſt. Er betonte, daß auch der Luftſchutz 
zum Kataſtrophendienſt gehöre. Die verſchiedenen 
Formen des Nachrichtenweſens, insbeſondere die 
optiſchen und akuſtiſchen Signale ſowie die Tele⸗ 
graphie im Dienſt der Kataſtrophenabwehr, wur⸗ 
den von Ing. Falge erörtert. Dipl.-Ing. 
Gabierſch ſprach über den allgemeinen Luft⸗ 
ſchu tz, auf den im einzelnen auch Gewerbelehrer 
Brzeſka, Beuthen. einaing. Dipl.-Ing. 
Eiſen reich hielt einen Vortrag über den 
Alarm im Nachrichtenweſen. Allen 
Vorträgen folgten Ausſrrachen. die in erſter 
Linie den Zweck hatten, ein harmoniſches und 
gleichgerichtetes Arbeiten aller Ortsgruppen zu 
ermöglichen. 


Ehrenpflicht für Aerzte 
Schnellſte Hilfe bei Unglücksfällen 
Der Vorſitzende der Aerztekammer für Nieder- 
und Oberſchleſien gibt bekannt: 
Einzelheiten und Vorkommniſſe anläßlich eines 


Unglücksfalles, der mir zur Kenntnis gelangt iſt, 
veranlaſſen mich, darauf hinzuweiſen, daß es 


ſelbſtwerſtändliche und unausweichbare 
Ehrenpflicht eines Arztes iſt bei einem 
Rufe zu einem ſchweren Unglücksfall 


(Ertrinken, Autol oder Motorrad⸗Unfall u. dal.) 
Sprechſtunden und ſonſtige Tätigkeit im Stich zu 
laſſen und unverzüglich Folge zu leiſten. 

Es geht nicht an, wegen Ermittlung des 
Zahlungspflichtigen koſtbare Zeit ver⸗ 
ſtreichen zu laſſen. Verſtöße gegen dieſe Ehren⸗ 
pflicht führen zur Verantwortung vor dem ärzt - 
lichen Ehrengericht. 


Die Kommunalen Sparkaſſen in Iſt⸗ Os. 
ermäßigen den Wechſeldiskont auf 7% 


Kattowitz, 29. Juli. 
Im Vorſtand des Verbandes der Kommu⸗ 
nalen Sparkaſſen Schleſiens unter 
Vorſitz des Kattowitzer Stadtrräſidenten Dr. 
Kocur wurde die Herabſetzung des 
Wechſeldiskontſatzes bei den Kommu- 
nalen Sparkaſſen auf ſieben Prozent beſchloſſen. 
Mit dieſer Diskontherabſetzung, die von ſeiten 
des Mittelſtandes und des Handels beſonders be 
grüßt werden wird, will man nicht nur einen 
erhöhten Umſatz erzielen, ſondern hofft auch, daß 
andere Kreditinſtitute ebenfalls ihre Diskontſätze 

im Intereſſe des Handels ſenken werden. es. 


Chor z ow 


Schwer mißhandelt. An der Kingiſtraße 
Konrad, Joſef und 
Georg Gorecki von der Wandaſtraße und 
Theodor Grzy woc zu einer ſchweren Yusein- 
anderſetzung, die in einer blutigen Schlä⸗ 
gerei ausartete, bei der Grzywoc den kürzeren 
zog. Er wurde derart ſchwer mißhandelt, 
daß er neben Verletzungen am Körper einen 
Beinbruch davontrug und ins Krankenhaus 
eingeliefert werden mußte. — 


229 Auto-Forndienst 


Schlesiens ältestes Autoreiseburo 


Hauptgeschäftsstelle Beuthen 
Beste 


Bahnhofstr. 22 Ecke Gymnasialstr. 
2676 
muß ihnen fur ihre 


Ruf 267 
Regelmäßige Fahrten mit beliebig 
Geschäfts-Druck- 
sachen gerade 


langem Aufenthalt. 
gut genug seln 


Nach Berlin 
Die gute Druck- 


über Breslau 
sache lief. Ihnen 


hin: 4. 8., 8. 8. u. 13. 8. 22 * 
* 


zurück: 7. 8. u. 11. 8. 
nur bis Breslau 8.— 


Von Berlin Anschluß nach Hamburg. 
Kartenverk. i. uns.Geschäftsstellen 
Beuthen, Bahnhofstraße 22 Ecke 
Gymnasialstr., Ruf 2676 u. Kaiser- 
Franz-Jos.-Pl. 6, Ruf4593,Gleiwitz, 
Wilhelmstr. 6. Ruf 3711, Hinden- 
burg. Kronprinzenstr. 294. Ruf 2162 


Metallhettstellen 


Auflerematratzen, Chalselongu 
aus eigener Werkstatt ER 


‚Taterka 
indenb 08. 
Kronprinzenstr. 92 


die Druckerei der 


Verlagsanltalt 
Kirich & Müller GmbH, 
Beuthen 08. 


A 


Morgenpost“. lwerden in Zahlung genommen. 


